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Em plumpe Provokation angesichts des bestehenden Meinungsaustausches - Panikartige Wirkung in Warschau

Warschau » 3t . August. Wie vekauutgegebeu Wird, wurde gester« uachmittag um 14.30 Uhr in Pole « die Ge-
samtmobilmachuug befohle« . Die Generalniobilmachnug hat panikartig eingesetzt. Große Plakate a« alle« Straße «-
ecke» künde» von der sofortigen Einberufung aller wehrfähigen Männer im Alter bis z» 40 Jahre » . Eine große
Menschenmenge sammelt sich vor diese» A«sr « fe« . Ferner findet eine allgemeine Beschlagnahme vo« Pferde « und
mechanische « Transportmittel » eivfchl. Fahrräder « statt .

Der Wortlaut der A « twort des Führers w«rde am Mittwochmorgen vom britische « Botschafter dem
polnische« Außenminister übermittelt . Der Botschafter wurde sowohl vo« A«ße« minister Beck wie anch vo» Bize -
a»ße »mi»ister Szembek empfange» . Beim polnische» Staatspräsidenten Mofzicky sa» d ei»e Berat » » g statt, an der
Marschall Rydz -Smigly , Ministerpräsident Skladkowfki und Außenminister Beck teilnahmen .

Mit der Anordnung der Generalmobilmachnng hat Polen
tuögültig die Maske abgeworfen . Das Reich hat bisher alle
polnischen Vertragsbrüche , alle Grenzverletzungen und vor
allem Sie blutige Verfolgung öer Volksdeutschen ertragen , um
such Sie letzten Möglichkeiten einer friedlichen Lösung aus -
zuschöpfen . Während die europäischen Großmächte öaran
gehen , die Frage zu prüfen , ob sich für eine solche Lösung
angesichts des fortgeschrittenen Stadiums der Krise noch eine
Basis gewinnen läßt , geht Polen darauf aus , mit seiner
Gesamtmobilmachung öiese Bemühungen scheitern zu lassen .
Wohl darf der tatsächliche militärische Wert dieser neuesten
Aktion Warschaus nicht überschätzt werden ? aber gerade des -

f ialb muß sie angesichts des eben angebahnten Meinungsaus -

tausches als eine plumpe Provokation aufgefaßt werden , als
eine amtliche Kundgebung des kriegerischen
Willens , als eine Ermutigung aller von den unter -
geordneten Organen begonnenen Terrorakte . Wird man
sich in London und Paris nun doch in letzter Stunde darüber
klar , daß Polen aus Grund der ihm erteilten Garantien ein
kriegerisches Abenteuer heraufbeschwört , daß also eine Lösung
der Krise einzig und allein davon abhängt , daß diejenigen ,
die Polens Katastropheupolitik erst ermöglicht unö ermutigt
haben , öieser Politik den Boden wegziehen ? Die polnische
Generalmobilmachung stellt daher öie englisch - französischen
Garanten vor ein entscheidendes Entweder - Oöer . 8 .

«Fort mtt Nersallles, weg mit den Schmerzen"
Ein hochaktueller Artikel öes . Popolo ö'Stalia " — «Sn letzter Stunde , in öer öas Waffer bereits

bis zur Kehle gestiegen ist, verlangt man vom Duee öie Rettung öes Frieöens"

R o m , 31. August. Unter der Ueberschrist »Fort mit Ver -
sailles , weg mit de« Schmerzen !" veröffentlicht „Popolo
d 'Jtalia " i« Mailand eine « Artikel , der in der Feststellung
gipfelt , daß zur Behebung der Ursache aller Uebel , nnter
de«e« Europa zu leide « hat, der Bertrag vo« Versailles de-
feitigt werde« muß.

Der hochaktuelle Artikel wurde vo» der gesamte» italieni -
schen Presse im Wortlaut abgedruckt . Er lautet : ,,J » letzter
Stunde , iu der das Wasser bereits bis zur Kehle gestiegen ist,
verlangt man vom Dnce die Rettn «g des Friedens . Ma « sagt
dabei allerdings « icht , welche« Friede » . Man spricht nur
ganz einfach vom Friede », was , wen» wir richtig verstände»
habe», gleichbedeutend ist mit der Vermeidung des Krieges .
Die verschiedenen Botschaften nnd die verschiedenen dringen »
den Appelle der internationalen Presse banne« im Grnnde
genommen das Gespenst einer Sache, die , wen» der ba »ale
Vergleich erlaubt sei, mit einem schmerzstillenden Mittel ver-
glichen werden könnte, das zwar eine Zeitlang einschläfern,
nicht aber die Ursache des Uebels behebe « könne .

Znr Beseitigung der Ursache des Uebels mnß jetzt, da es
sich bis zum rasenden Schmerz verschärst hat, der Zahn gezo-
gen werden . Raus mit dem Zahn ! Und schon ist der Schmerz
verflogen . Zur Behebung der Ursache der Uebel, die — und
uicht erst seit heute — Europa quälen , mnß der Vertrag vo »
Versailles beseitigt werde« . Fort mit Versailles ! Fort mit
alle » europäische» u »d außereuropäischen Schmerze» !

Ten Frieden retten , den Frieden retten ! . . . Aber welche
Lage soll damit gerettet werden ? Etwa die von heute , um
morgen wieder an der gleichen Stelle zu stehen ? Das wäre
gleichbedeutend mit der Rettung des Uebels , inöem man sie
mit den Ursachen öes Uebels verbindet . Unter diesen Um¬
ständen kann niemand , auch nicht auf den Knien , darum
bitten , daß öas faschistische Italien , das zn den von dem
Versailler Uebel am meisten betroffenen Staaten gehört , sich
selbst verrät . Heute im letzten Augenblick braucht man das
Herz des Tuce nicht zu befragen , das mit dem Herzen des
italienischen Volkes eins ist.

Das , was der Tuce denkt , ist voll und ganz bekannt , da
öas Uebel ja nicht erst von heute ist. Ter Tuce hat oft ge¬
sprochen und im voraus auf di.e ungeduldigen Fragen jener
geantwortet , öie heute , da sie nicht wissen , wem sie sich anver -
trauen sollen , sich an ihn wenden , während sie sich gestern
den Augenschein gaben , seine Worte nicht zu verstehen , wenn
sie sich nicht gar dazu verstiegen , seine Person und die Ehre
des italienischen Volkes zu beleidigen . Ter Tuce hat sofort
gesprochen , als er zn einem bestimmten Zeitpunkt in Caneo
feiertieft verkündete , dav cr sich j» Schweigen hülle , da .
ivenu es nötig werden sollte , das Volk sprechen werde .

Frankreich z. B . hatte er in seiner Rede an die alten
Kämpfer des Faschismus gezagt , daß es ihm vollständig frei
stehe , auch eine einfache Erörterung der italienischen

Probleme zu verweigern , daß es sich dann aber nicht darüber
beschweren dürfe , wenn usw . usw . . . .

Eine Sache ist a« f jede« Fall ganz sicher: Ter Duce
arbeitet , oh «e sich auch nur ei«e Minute der R «he zu gönne«,
für die Gesundnng Europas , also für de« Friede » , da die
Völker wie die Individuen nicht zum Friede « komme »
werden, we«« sie nicht zuvor geheilt sind, und sie « erde«
uicht znr Heilung komme», we»» sie « icht vorher alle Ur-
fache« ihrer Uebel , keine einzige ansgenommen , beseitigt
haben werden ."

Ministerrat für ReWverteitigung
Berlin , 31 . A« g . Der Führer hat am 3». August 1S3S

de» nachstehende » Erlaß vollzöge « :
Für die Zeit der gege« wärtige « außenpolitische« Span «

»u»g ordne ich zur einheitliche « Leitung der Berwaltu »g ««»
Wirtschaft folgendes a« :

I.
Ans dem Reichsverteidig ««gsrat wird als ständiger AnS«

fchnß ein „Ministerrat für die Reichsverteidigung " gebildet.
Dem Ministerrat für die Reichsverteidig ««g gehöre« al»

ständige Mitglieder a« :
Generalfeldmarschall Göring als Borsitzender,
der Stellvertreter des Führers ,
der Generalbevollmächtigte für die Reichsverwaltung ,
der Generalbevollmächtigte für die Wirtschaft,
der Reichsminister nnd Chef der Reichskanzlei,
der Ehef des Oberkommandos der Wehrmacht .
Der Vorsitzende kan « auch audcre Mitglieder des Reichs«

Verteidigungsrates sowie weitere Perfönlichkeite« z« de» Be »
rat««ge« zuziehen .

II .
Der Ministerrat für die Reichsverteidigung kau» Berord ,

««»ge« mit Gefetzesteaft erlasse«, fall» ich nicht die Berab »
schied»«« eines Gesetzes durch die Reichsregiernng oder de«
Reichstag anordne .

III .
Die Befugnisse des Generalseldmarschalls Göring a«s der

Verordnung zur Durchführung des Vierjahresplanes vom
18. . Oktober 1986 sReichsgesetzblatt I, Seite 887) , im beson¬
deren sei« Recht, Weisungen zu erteile « , bleibe» bestehe».

IV.
Die Geschäfte des Ministerrates für die Reichsverteidi,

gnng führt der Reichsmi «ister »nd Chef der Reichskanzlei.
V.

De « Zeitpnnkt des A« tzerkraftfetze «s des Erlasses be»
stimme ich.

Berlin , den 30. August 1939.
gez. Adolf Hitler
gez. GSriug , Generalfeldmarschall
Der Reichsminister nnd Chef der Reichskanzlei .
gez. Dr . Lammers .

Was sagt öie zensierte Pariser Presse?
47000 Schulkinder haben Paris verlaffen - Verbietet Dalaöier öie Kommunistische Partei ?
Eigener Bericht der Badiichen Prent

Paris , 31 . Aug . Am Mittwochfrüh habe « i«sgefamt 47
Züge mit je 1000 Schulkinder « Paris verlasse« . Die Kinder
werden in der Provinz untergebracht. Sämtliche sranzösische
Rundfunkstationen sind am Mittwoch den Militärbehörden
unterstellt worden . Alle öffentliche« Kundgebungen nnd Ver-
fammlunge « in der frauzöfifche» Hauptstadt «nd im Depar -
tement Seine sind bis anf Weiteres «uterfagt worde«.

Tie Einschränkungen im Telephonverkehr werden streng
durchgeführt, ' der Fernsprech - unö Vorortverkehr ist so gut
wie ' völlig eingestellt . Auch die Münzfernsprecher in Paris
sind außer Betrieb gesetzt worden , und man darf in Nestau -
rauts usw . nicht mehr telephonieren . Nach auswärts darf
man noch unter gewissen Voraussetzungen telephonieren . Man
muß die Verbindung aus dem Postamt anmelden und seine
Ausweispapiere vorlegen . Telegramme nach dem Ausland
müssen vom zuständigen Polizeikommissar genehmigt werden ,
bevor sie auf den Postämtern znr Beförderung angenommen
werden .

Tie französische Presse steht im Zeichen der von der Re -
giernng angeordneten Vorzensur . Fast kein Blatt ist von der
Zensur ohne Beanstandung durchgelassen worden . Tie Pa -
liier Preiievereinigung hat beschlossen , daß der Umfang der
Pariser Zeitungen in Zukunft nicht mehr als sechs Seiten
betragen dari . Tie erste Seite der „Action Francaise " cr -
schien sast völlig weiß . Die Stelle öes üblichen Artikels von
Charles Maurras war leer und trug die Aufschrist „Zeit -
fu r ." In der vortägigen Ausgabe des Blattes hatte Maur -
ras öie Regierung Taladier angegriffen nnd beschuldigt ,
Frankreich aus nicht zu rechtfertigenden Gründen in einen
Krieg zu treiben . Tas französische Volk sei nicht bereit , für
einen Krieg der Prinzipien zu sterben . Tie Aussichten für
ein ' » Krieg feien in Frankreich ungünstig .

Die Behörden fetzen ihre Maßnahmen gege« die komm«-

» istische Presse fort. So wurde » » . a . auch einige komm«»
nistische Provinzblätter verboten . Darüber hinaus würde
man, wie in Pariser politischen Kreisen verkantet, ein Ver»
bot der Kommumstischen Partei Frankreichs erwägen.

Tie Pariser Blätter sinö derzeitig auf einen gewisse «
Zweckpessimismus abgestimmt . „ Ein kleiner Hoff -
nungsfchimmer ist noch öa "

, meint „ Petit Parisien ", aber er
wirö immer geringer , man rückt dem Bruche immer näher " ,
— wenn Tentschlanö nicht vorbehaltlos den Bemühungen
Frankreichs und Großbritanniens beitritt , eine für alle
ehrenvolle und gerechte Lösung zu suchen . Auch das „Jour -
nal " meint : „ Hitler lehnt jede direkte Besprechung mit Polen
ab . Das ist der Kernpunkt , denn Frankreich und Englanö
können nur einer von Polen freiwillig angenommenen fried -
lichen Lösung zustimmen ." Taß öer derzeitige Pariser
Pessimismus lediglich auf die Gewinnung einer
günstigen Verhandluugspofition für Frank -
reich a b z i'e l t , geht aus der den Ausgangspunkt und
Gegenstand des Konfliktes völlig verkennenden Stellung -
nähme ö 'Ormessions im „ Figaro " hervor , der sich weigert ,
„ zu glauben , daß öie Führer des deutschen Volkes ihre
Nation und ganz Europa mit ihm in einen Strom von Blut
stürzen wollen , nur , weil sie anderen öas Recht absprechen ,
ihrer nationalen Ehre treu zu bleiben , unö weil sie die blinöe
Unterwerfung unter ihren Willen zur allgemeinen Vor -
beöingung des Friedens machen ."

Während „Epoqne " oder „Jour " selbst heute »och de«
Präventivkrieg predigen , trete » die rechtsradi ,
kale „Actio « Francaise " , das radikale „Oeuvre"
und der marxistische „P o p « l a i r e" für eine fried -
liche Lösung ein . Aber selbst der halbamtliche
„Temps " findet unter der Voraussetzung der „freiwilligen
Zustimmung Polens " die Anfnahme von Berhandl «uge« ftzr
möglich.
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Spannung wird in London zum Kramp?
Eigener Bericht der Badischen Presse
Bd . Londo« , 31 . Aug . ? ie Wochenmitte findet England in

unverminderter , bis zum Aenßersten gesteigerter SpannungTer Einzelne in England übersieht die verschiedenen Phasennicht mehr , er erlebt die fortgesetzten Beratungen des Kabi¬netts , Henöerson ans der Flugstrecke London —Berlin , das
kurze Gastspiel des englischen Parlaments , die unentwegt
herabrieselnden neuen Notverordnungen , die sich immer
wiederholenden Beteuerungen oder Drohungen der Presseund in breitem Umkreis das anschwellende Dröhnen der
kriegsmäßigen Bereitschastmachung Europas als einen ein -
zigen rasch abjagenden Bildstreifen , als ein einem unbekaun -
ten Ende zustrebendes Geschehen. Tie Tpannuua ist längst
schon in der englische» Oefseutlichkeit zum Kramp ? geworden .Tas Harren und Bangen zwischen vagen Gerüchten , rateten -
artig auftauchenden Äossnungen nud tiessallenden Enttäusch » « -
gen hat in der Oessentlichkeit eine » Zustand geschaffen, derdem eines Urbernächtigten gleicht, der sich nur » och durch diesedauernde bohrende Erwartung auf das entscheidende Schluß -
wort aufrechterhalten kann . ,

Tie Antwort des Führers wurde vom Kabinett noch am
Mittwochvormitta « erörtert

,M ItWSMtM» für Belm und England '
Rom . 31 . Aug . Ter beutfch - euglische M e i -

nungsaustaufch , vou dessen Ausgang die Entscheidung

über Krieg oder frieden abhängt , gehe wie „Giornale
d 0talin " feststellt, aus die Fühlungnahme zwischen dem Füh¬
rer .und Mussolini zurück und biete die letzte Gelegenheit zueiner Klärung der Gründe für die endgültige Stellungnahmeuuk der sich daraus ergebenden Verantwortungen . Polenund England hätten de » ungeheuren Fehler begangen , daS
wohlüberlegte und großzügige Angebot des Führers kurzer -
Hand abzulehnen nud sich mehr und mehr gegen eine ganznatürliche Rivisiou zu l -jrftc ife«! . Die Reviiivu bedeute
nicht Angriff . Tic deutsche Forderung täte weder der Ge-
rechtigkeit uoch der Menschlichkeit Abbruch . Ties treffe im
Gegenteil für die Intransigenz , mit der man die deutschen
Forderungen ablehne , zu . Ter Friede auf gerechter Grund -
läge erfordere die Anerkennung und Tuldung der wohlbe -
gründeten deutschen Ansprüche .

23 Ahr Po ! winde in Ftalien
Rom . 31 . Aug"

. Vom Sonntag , den 3. September av , ist die
Polizeistunde sür alle öffentlichen Lokale Italiens auf 23 Uhr
festgesetzt worden .

Tie Verdunkelungsübunge n in Rom haben ge -
zeigt , daß die Stadt sofort teilweife oder vollkommen ver -
dunkelt werden kann . Ab Mittwochabend ist auch für sämtlicheGeschäfte die S ch a u s e n st e r b e l e u ch t u n g und die Be -
Nutzung von Lichtreklame untersagt .

Mord r Terror - Vertragsbruch
Bolen verletzt den deutsch -vo 'niichen Staalsvertrag

von 1921
Der fahrplanmäßig um 10 .22 Uhr ab Marienbnrg —Danzig

verkehrende privilegierte D -Zug 21 Marieuburg —Danzig —
Groß - Boschpol—Stolp — Stettin —Berlin - Stettiner Bahnhos ist
gestern von den polnischen Staatsbahnen nicht übernommen
worden . Die Polen habe» weder Lokomotive noch Zngperso-
nal gestellt. Ter Zug gehört zu den durch den deutsch- pol¬
nischen Staatsvertrag vom 21 . April 1921 (Pariser Staats -
vertrag ) privilegierten Zugverbindunge » zwischen Ostpreußen
und dem übrigen Deutschen Reich . Das Verhalten Polens ist
somit sowohl eine Verletzung dieses Staatsvertrages als auch
der ans den dentsch -polnischen Fahrplankonsereuze » ans
Grund dieses Staatsvertrages getrossenen Vereinbarungen .

Polen unterbricht Eisenbahnverkehr mit Danzig
Am Tienstagnachmittag ist eine Reihe von fahrplau -

mäßigen Zügen in Tanzig nicht eingetroffen . U . a . sind
mehrere D - Züge und Personenzüge , die für den Verkehr
Danzigs und feines Hafens sowohl mit dem Hinterland alS
auch mit dem Reich und insbesondere Ostpreußen von groß -
ter Bedeutung sind, in Polen zurückgehalten worden .

Im Interesse der lebenswichtigen Vcrkchrsuotwendigkei -
ten Danzigs hat die Danziger Regierung noch in den Rächt -
stunden die polnische Regierung nachdrücklich aus diese Pslicht-
Verletzungen der polnischen Eisenbahnbehörde » hingewicseu .

Dritte polnische Grenzverletzung bei
MahrifchSstrau

Am Mittwoch überflog «m IS Uhr ein polnisches Austlä -
rungsslngzeng in hcranssordernder Weise die Protektorats -
grenze. Es nahm Kurs über die Ostrawitza aus Mährisch-
Lstran und drehte dann gegen die Oder ab . um dann wieder
»ach Polen zu verschwinden.

Es ist dies in wenigen Tagen der dritte Fall einer un -
verschämte« Grenzverletzung durch polnische Flieger aus
Mährisch -Ostrau .
Ins Grenzerhäuschen geschleppt und vergewaltigt

Eine viehische Tat meldet die „Mährisch - Schlesische Lan -
deszeitung " aus Schönhof a» der Protektoratsgrenze . Ein
tschechisches Mädchen , das hier über die grüne Grenze ins
Protektorat fliehen wollte , wurde im letzten Augenblick von
einem polnischen Grenzer erwischt , in das Grenzhäuschen ge -
schleppt und dort vergewaltigt . Passanten , die , durch die
Schreie des Mädchens aufmerksam geworden , zur Zottbude
kamen , waren Augenzeugen dieser Schandtat .

Verbarrikadiert ,
Tie Polen haben ihr Munitionslager — die Westervlatte in Tanzig — neuer ,
ding - starl befestigt . (Presse -Hossmann , Zander -Mulnplex -K,).

Linter Todesdrohungen vergewaltigt
In Friedrichshütte nähme « die polnische« Aufständischen

Haussuchungen bei den Volksdeutschen Arbeiterfamilien vor ,wobei sie die Männer niederschlugen und sie mit samt den
Kindern mißhandelten . Was ihnen von den Gegenständen
gefiel , ließen sie mitgehen , der Rest wurde zerschlagen . Be -
sonders schlimm ging es der Mitarbeiterin des Hilfsverban -
des deutscher Frauen in Friedrichshütte namens LentenS.
Nachdem die Polen sie in ihrer Wohnung ausgezogen hatten ,
richtete ei « Teil von ihnen auf die Frau die Pistole , wäh¬
rend andere die Unglückliche vergewaltigten . Schließlich
wurde die Frau vou den Unmenschen mit Fäusten und
Stöcken geschlagen und danach halbtot a«f die Straße ge -
schleudert .

In Lodz floß wieder deussches Blnt
In Lodz demolierte au, Dienstag der ausgehetzte pol»

nische Pöbel zahlreiche dcntsche Geschäste . Die Ausschrcitu«-
gen konnten erfolgen » ohne daß die polnische Polizei , die
hohnlächelnd dabeistand, etwas unternahm . Bei den Ans -
schreitnngen selbst wurde» die Volksdeutsche» Karnowski u»d
Galesch getötet , während mehrere andere schwer vcrwnn -
dct in das Krankenhaus eingetiesert werden mutzten.

Polnische Bande mit Sprengstoff aus deutschem
Gebiet ertappt

Wie die „ « chlesische Tageszeitung " berichtet, beobachtete
am Dienstagabend ein deutscher Zollbeamter in Teichwalde,Kreis Gnttentag , vier Männer mit schweren Rucksäcken. Als
er sie stellen wollte , warfen sie die Rucksäcke fort und flohen.Es gelang dem Beamten , zwei der Flüchtende» z » stellen. Bei
den Festgenommenen handelt es sich nm Polen , die nur sehr
schlecht Deutsch verstehen. In den nagelneuen Rucksäcke» be-
fände» sich »e»e Pistolen , Munition und Sprengstoff . Die
beiden Polen wurden der Polizei übergeben. Der beschlag -
»ahmte Sprengstoff hätte genügt , um eine Reihe vou Sa -
botageakten auszuführen .

Lei einer
besseren Ligarette
wird das Rauchen

zum Genuß

ATIKAH
5k

IM England auch Polens Greuel«
Propaganda?

Von unserer Berliner S ch r i ft le i t u n g
Die erschütternden Mitteilungen , die von Deutschland ausüber das trostlose Schicksal der Volksdeutschen in Polen ge-

»nacht wurde «, sind doch nicht ohne Einfluß geblieben . ObwohlHerr Ehamberlain versucht hat, die Glaubwürdigkeit der
deutschen Klagen zu bestreiten, hat sogar die englische Presse
zngebe» müssen , daß in Polen regelrechte Pogrome gege»die Dentschen veranstaltet werden . Das ist eine arge Bloß -
stellnng des polnischen Buudessreuudes . Die Warschauer
snchen diesen schlechte» Eindruck auszugleichen , indem sie ei»Alibi suche» . Sie glaube », mit Greuelmeldunge » auswarten
zu müssen , die sie sich aus de« Fingern sauge«.Als Generalentschuldigung führen die Pole « an , daß die
deutsche Regierung die Deutschen in Polen zu Herausforde -
runge « und Sabotageakten verleitete , weswegen Polen ge -
zwuugen sei , diese Elemente zu bestrafen . Das ist eine Un -
verfrorenheit sondergleichen, ' denn sie enthält zudem nochden Vorwurf , daß die deutsche Regierung nichts Besseres zutun gehabt hätte , als VA Millionen Menschen zu Spionenund Saboteuren zu machen.

Mit so fadenscheinigen Entschuldigungen wie jetzt recht-
fertigen sie sich nicht , sondern zeigen damit nur , daß sie ein
verteufelt schlechtes Gewissen haben .

Aber die Polen beschränken sich nicht auf diesen belang -
losen Gegenstoß, ' sie wollen die öffentliche Meinung möglichst
überhaupt von den grausamen Vorgängen in ihrem Lande
ablenken und haben deshalb mit ihren Freunden in den de-
mokratischen Ländern Falschmeldungen über Deutschland am
lausenden Band in die Welt zu setzen versucht . Sie ' nehmenden Mund , wie das ihre Art , gleich sehr voll . Sie ^ersuchenden Eindruck zu erwecken, als ob in Teutschland völlige Ver -
wirrung herrsche/ Da berichtet der Warschauer Sender , daß
Frauen die Abfahrt der Militärzüge verhinderten und daßdie Lebensmittelgeschäfte in Berlin geplündert würden , und
sie haben sogar eine regelrechte Revolte entdeckt, die von
höheren nationalsozialistischen Parteifunktionären ausgegan -
gen fei ? ein ausgewachsener Putsch , der zu zahlreichen Ver -
Haftungen geführt habe , und beim Weitererzählen nimmt die-
ser Putsch immer größere Formen an : Erst waren es nur
47 Verhaftungen , dann waren es 130 Erschießungen und
schließlich 2000 Verhaftungen . Dann sprechen sie davon / daßdrei Schwadronen Kavallerie die Reichskanzlei bewachen
müßten . Ein ganzer . Schauerroman also in Fortsetzungen ,von dem nur die vier Millionen Menschen , die in Berlin
sind, keine Ahnung haben . Schließlich haben die Polen noch
genug Freunde hier , die ihnen wahrheitsgemäß bestätigen
können, ^ daß im Gegensatz zu Warschau und viele « polnischen
Provinzen bei uns jedenfalls völlig Ruhe herrscht und nir -
gends der normale Arbeitsbetrieb gestört wurde .

Aber die polnische Propaganda hat noch giftigere Pfeil «iu ihrem Köcher . Der Warschauer Seuder berichtet, daß wir
schon dazu übergega »ge » sind , Füchse , H»»de und Pferde ab»
zuschieße », um sie als besondere Delikatesse in den Gaststät,te» anzupreisen , weil die Ernährung bereits vollständig z»-
sammc»gebroche » sei. Dumm und lächerlich sind diese Lüge».Aber es ist besonders gemein , wen » behauptet wird , daß wir
die Ratte « , die wir nicht esse« , mit Bazillen ver »
giften und Hunderttausende derartige vergis »
tete Tiere über die polnische Grenze gejagt
hätte», damit wir gewissermaßen als Vortrupp der deutsche»
Armee einen Vernichtungskrieg gegen polnische Frauen nnd
Kinder führe« . Aber es konimt noch besser . Wir haben nach
polnische» Behauptungen ganze Kompanien von Fall »
s ch i r m k ü n st l e r u ans Lager, fliegende Todesba »
tailloue , deren Soldaten sich mit Bazillen haben
impfen lassen nnd die nun hinter der Front in Pole « nie -
dergehen um, als harmlose Reisende getarnt , die ihnen i»
Teutschland eingeimpften Bazillen auf die
polnische Bevölkerung zn übertragen . Dies istnur ei« Teil der Greuel .

Wir erwähne « diese Worte auch nur , um zu zeige« , zu
welch gefährlichen Verlogenheiten die polnischen Greuelfabri -
kanten bereits gekommen sind . Dinge , deren grobe Erfindungin jedem kultivierten Lande mit Entrüstung abgelehnt wer -
den müssen, die sogar in England abstoßend empfunden wer-
den, die es aber anch immer unverständlicher machen , wie ein
Weltreich einem Volk , das mit solchen Waffen kämpft ,eine Bla «kovollmacht zur Entfachung eines Weltkrieges in
die Hände drücke« konnte.

Prinz Bernhard Adjutant der Königin Wilhelmine
Amsterdam, 31 . August. Prinz Bernhard der Niederlande ,der ' Gemahl der Kronprinzessin Juliane , wurde von dem

Oberbefehlshaber der holländischen Wehr «,acht zum Adjutgn -
ten der Königin Wilhelmine ernannt . Gleichzeitig wurde
Prinz Bernhard dem Großen Generalstab zugeteilt .

Tic Austcnministcr der drei t a l t i s ch e n Staaten werden , wie am «,
tich bctaniitgegcben wird , « am 8. bis 11 . September in Riga zu einer Be -
sprcchung » der die internationale Lage zusammentreffen .

Errichtung von Ernährungs- und Wlrtschaftsömtern
Berlin , 31. Aug . Durch eine Verordnung über die

Wirtschastsverwaltung vom 27 . August 1939, die im Sieichs¬
gesetzblatt verkündet wurde, sind Ernährungsämtcr und Wirt -
schastsämter bei den Oberbürgermeistern nnd Landräte« er -
richtet worden . Sie habe« vor allem die Ausgabe, alle mit
der Verbrauchsregelung und der Einführung der Bezugs -
fcheinpflicht für lebenswichtige Bedarssgüter znsammenhän-
genden Fragen zu bearbeite«.

Zur Erleichterung sür die Bevölkerung werden sie sich
weitgehend nachgeordneter Dienststellen bedienen , die Land-
räte also der Bürgermeister in den Gemeinden , die Tber -
bürgermeister in den großen Städten der Dienststellen i« den
Verwaltungsbezirke » ( z . B . Bezirksbürgermeister in Berlin ) .Die Volksgenosse» wende» sich daher i» allen Fragen der Be -
zugsscheine zweckmäßig zunächst an die Bürgermeister der
Gemeinden und iu den großen Städten an die dort eiuge -
richtete « bezirklichen Dienststelle « sin Berlin au die Bezirks -
bürgermeister ) . '

Ueber den Ernährungsämtern unö den Wirtschaftsämtern

stehen in der Mitteliustanz Provinzialernährungsämter
laußerhalb Preußens LanöLSernährungsämter genannt ) sowie
snicht bei allen Oberpräsiöenten und obersten LandeSbehör -
den ) Bezirkswirtschastsämter . Tiefe fassen in größeren Ver¬
waltungsbezirken die notwendigen Maßnahmen zur Tiche-
ruug der Versorgung der Bevölkerung zusammen . Im übri¬
gen sind £>ie letztgenannten Dienststellen ebenso wie die Er -
nährungsämter und Wirtschaftsämter in der Unterinstanz in
die entsprechenden Behörden der allgemeinen Verwaltung
eingebaut .

Hauptfchriftleiter und verantwortlich für Politik : Tr . Sari Epeckner . Etell -
Vertreter des Hauptschriftleitcr » und verantwortlich für Kultur . Unterhaltung .Film und Funk : Hubert Toerrschuck ? verantwortlich für den Stadtteil : Alois
Aichardt : für Kommunales , Briefkusten , Gerichts , und Äeremsnachrichtcn :Karl Binder ? für Badische Chronik und i , 35. für Volkswirtschaft : Herbert
Schnelttiard »! für den Heimatteil und Eoort : Otto Schreiber : sür Bild und
Umbruch die Abteilungsleiter : für den Anzeigenteil : » ranz Kathol , alle in
Karlsruhe . Berliner Schriftlettung : Tr . Cur ! Metger . Trulk und Berlaa :
Badische Presse , Grenzmark -Druckerei und Verlob Gn >hH „ Karlsruhe i . B .
Berlaasleiluug : Aritnir Petsch , TA . V ! l . 1939 : Uder 24 300 , davon Stadl ,
und Landausgabc l8 617 , BezirkSausgade Neuel Rbein - und Kinzigbote über

3 800, Bezirlsausgabe Hardt -Anzeiger 184t ,
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Das Reich trieft Litauens Neutralität achten
Polnischer Ausmarsch gegen Litauen - Handstreich gegen Kowno geplant

Berlin . 31 . Aua . Ter deutsche Gesandte in Kaunas hat
der litauischen Regierung die Erklärung abgegeben , Deutsch -
land werde bei kriegerischen Verwicklungen die Neutralität
Litanens , entsprechend der zwischen Dentschland und Litauen
bestehende » Nichtangrisssvereinbarung in vollein Umfange
achten . Die titanische Regierung hat diese Erklärung mit
lebhafter Genugtuung ausgenommen .

Neben der polnischen BerfolgungSwelle gegen die öcutirfje
und die ukrainische Volksgruppe sowie gegen den Kaichuben
beginnt sich der Haß der Polen nun auch gegen die 300 000
Litauer im Wilnaer (Gebiet auszutoben . Nachdem man schon
seit dem Raub Wilnas die Litauer systematisch entrechtet und
politisch entmündigt hotte , verhaftet man jetzt Ihre Düstrer
und nimmt ihnen iljr Eigentum ' ort . Zuverlässigen Nach -
richten zufolge sind starke polnische Truvvenverbänöe in die -
fem Gebiet zusammengezogen worden . Man vermutet , daß
polnisches Militär unter Umständen auf eigene Fanst einen
neuen Raub litauischer Gebiete durchzuführen beabsichtigt .

Diese Mutmaßuna wird durch die Tatsache unterstützt , das?
sie in Litauen lebenden Polen durch eine geheime polnische
Terrororganisation unterstützt werden mit dem Ziel , dnrch
ihre Aktion die Auslösung eines solchen Gewaltstreiches zu
ermöglichen .

Deutschland respeMert Neutralität Dänemarks
Berlin . 31. Aug . Tie deutsche Regierung hat gegenüber

der dänische » Regierung ebenso wie vor kurzem gegenüber
Holland , Belgien , Lnremburg und der Schweiz sowie Litauen
ihrem Entschluß Ausdruck gegeben , bei kriegerischen Berwick -
langen die Neutralität Dänemarks voll zu respektieren und
die bestehenden sreundschastlichen Beziehungen zu Dänemark ,
das den Willen zu strikter Neutralität wiederholt betont hat ,
weiter zu pfleg ? « .

Rußland verstärkt die Westgrenze
Moskau . 31 . Aug . In einem Eommnniauc der amtlichen

Nachrichtenagentur „ Taß " ivird mitgeteilt , daß an der West -
grenze der Sowjetunion angesichts der ernsten internatio -
aalen Lage Truppcnzusammenziehnngen stattfinden .

Hierzu erklärt ergänzend der Sowjetrnndfunk „Verschie -
t>ene ausländische Zeitungen berichten , die sowjetrussische
Heeresleitung habe 200 000 bis 300 000 Mann von der We >t -
grenze an die Ostgrenze geschickt, um die östlichen Verteidi -
guugsliuien zu stärken . Die Nachrichtenagentur ..Taß " ist er -

inächtigt , mitzuteilen , daß dies nicht den Tatsachen entspricht .
, tm Gegenteil erklären maßgebende Kreise , daß die Heeres -
leitung angesichts der gespannten Lage in Europa sich ent -
schlössen hat , tfire Streitkräfte an der Westgrenze zu ver -
stärken ."

Mit dieser Verlautbarung ist nunmehr offenbar gewor¬
den . daß .' as seinerzeitige Entgegenkommen Moskaus qegen -
über der britisch französischen Militärmission , das zu einer
Zurücknahme der Truppen von der polnischen Grenze führte ,
durch die veränderte politische Lage überholt ist.

Teilweise Schließung der Schweizer Grenze
Bern , 31. Ang . Der Schweizerische Bundesrat verfügte

eine teilweise Schließung der Grenze .

Kein Kurswechsel in Japans Fernoftpolitik
Tokio , 31 . August . Ministerpräsident und zugleich Außen -

minister der neuen japanischen Regierung ist General
Abc , Innen - und Wochlfahrtsminister Ohara , der früher
Finanzminister im Kabinett Okada im Jahre 1934 war . Die
Finanzen übernimmt Aoki , der zugleich das Kabinett - Pla -
nungsamt betreut . Bon den Wehrmachtsministerien über -
nimmt das Heer General Hata , die Kriegsmarine Bize -
admiral Aofchida .

In einer Erklärung vor der Presse unterstrich Minister -
Präsident Abc , daß Japans Ferno st Politik nnver -
ändert durchgeführt werde . Japan werde denen
gegenüber , die zur Zusammenarbeit mit Japan bereit seien ,
freundschaftliche Beziehungen pflegen . Zur Bewältigung der
großen Aufgaben seien verschiedene Maßnahmen erforderlich ,
wie die Umstellung des nationalen Lebens , Ausbau der Lan -
desVerteidigung , Vergrößerung der Produktionskapazität nnd
WirtschaftSkontrolle . Die hiesigen Kreise nnd die Presse be -
urteilen daS neue Kabinett zurückhaltend , aber nicht un -
freundlich . t .

Panamakanal Schisse militärisch überwacht
Balboa , 3l . August . Ter Gouverneur der Panamakanal -

Zone , Brigadegeneral Ridely , verfügte die militärische Be -
wachung jedes den Kanal durchfahrenden Schiffes als „ außer -
gewöhnliche Vorsichtsmaßnahme angesichts der drohenden
Kriegsmöglichkeit " . Wie General Ridley erklärte , haben die
Bordwachen die Aufgabe , jede „waghalsige oder unbedachte

Oer britische Botschafter begibt sich zum Führer
Nack feinem Eintreffen in Berlin begab sich Sir Neville Henderson in dl »
Reichskanzlei , wo er Mm Führer empfangen wurde . Ter britische Botschafter
im Gespräch mit Reichsminifter Meißner . Links Obergruppenführer Brückner .

(Presse -Hoffmann , Zander -Multiplex -K .)

Tat zu verhindern "
, die dem Kanal einen Schaden zufügen

könnte ., Auch die Schleusenwachen sollen erheblich verstärkt
werden .

Römische Banken tauschen Pfunde nicht mehr um
London , 31 . August . Wie unterrichtete Kreise aus Rom

melden , weigern sich sämtliche römischen Banken , englische
Pfunde anzunehmen . Infolgedessen hätten englische Staats -
angehörige in Rom sich keine Lira -Beträge mehr beschaffen
können .

Auch Jugoslawien löst sich vom englischen Pfund
Belgrad , 31 . Angust . Die jugoslawische Nationalbank be-

schloß , die Dinar - Währung vom englischen Pfund zu lösen .
Diese Maßnahme wird damit begründet , den Dinar -Kurs
stabil zu erhalten .

Schwarze-Koffer Panik in Downing Street
Diesmal aber keine Bomben, sondern Pamphlete - An Liverpool in drei Tagen sieben Explosionen

Sorgenvolle Gesichter nach dem Kabinettsrat
Mit ernster Miene verlassen Ministerpräsident Taladier (Mitte ) und seine

Aollegen den Pariser Kabinettsrat . ( Atlantic -Pholo , Zander -Multiplex -K .)

Eigener Bericht der Badischen Presie

London , 31. Aug . Eine « eue Explosion ereignete sich in
Liverpool , wo in der Nacht aus einem fahrende » Auto e»ne
Bombe auf die Straße geworfen wurde . Der Wagen blendete
sofort seine Lichter ab und verschwand spurlos in » äsendem
Tempo . Die Bombe zerstörte die Straßenbahnschienen . Per -
sonen wurdeu nicht verletzt . Es ist dies die siebente Explosion
allein in Liverpool während der letzten drei Tage .

In London sind alle Hotel - und Pensionsbesitzer angewiesen
ivorden , sofort nach Ankunft von ihnen unbekannten irischen
Gästen Sie Polizei zu benachrichtigen .

In Downing - Street , die nun schon balö zwei Wochen Tag
und Nacht von einer erregten Menge belagert ivirö , kam es
zu einem Zwischenfall , der für knrze Zeit große Panik aus -
löste : irte überall verteilten Bobbies entdeckten plötzlich einen
verdächtigen Wanderer in i>er Menge mit einem
schwarzen Kosser . Als sie von allen Seiten auf ihn
zustürmten , warf ider Mann in großem Bogen die ver -
m e i n t l i ch e Höllenmaschine in die Menge . Männer ,
Frauen und Kinder fluchteten panikartig nach allen Seiten
mit öen Rufen : „Borsicht , Bombe ira !" Statt der Bomben

rollten jeöoch die verschiedensten Gegenstände und bünöel -
weise politische Pamphlete auf den Boden , die feie
Regierung wegen ihrer kriegstreiberischen Politik anklagten .

Faschisten demonstrieren vor dem Foreign Oisite
Bor dem Haufe des Außenministeriums in der Downing -

street kam es am Dienstag gegen 2-2 Uhr zu Zusammenstößen
zwischen der Polizei und einer größeren Anzahl faschistischer
Demonstranten . Die Polizei , die zum Teil beritten war ,
drängte die englischen Faschisten zurück und riegelte di «
Straße völlig ab . Tie Demonstranten zogen nun vor das
ParlamentSgebäude , wo der Zug aufgelöst wurde . Als sich die
Faschisten vor öer Westminster -Abtei wieder versammeln
wollten , ging die Polizei erneut gegen sie vor und trieb sie
in Richtung Victoria - Bahnhof zurück .

Gasometer explodierte in Belsast
Eine furchtbare Erplosion ereignete sich am Mittwoch vor -

mittag in Belfast . Ein Gasometer der dortigen Gaswerke
explodierte mit solcher Gewalt , daß die Detonation über g km
weit gehört werden konnte . Glücklicherweise wurde nur ein
Manu schwer verletzt .

„ Gut, die erste ECKSTEIN
nach dem guten Fang / '

„Auch ohne Fang:
ECKSTEIN ist immer gut •

sogar sehr gut ! "

r

» u I
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Ein Geschenk für Angela
Von C. Pohl

Angela war jung und hübsch ? sie war auch klug , aber nicht
immer . Wenn Angela und Franz miteinander ausgingen ,
so wußte sie es stets einzurichten , daß sie für sich selbst bezah -
len durfte . Sie hatte immer Zigaretten bei sich, obwohl sie
nicht rauchte . Zum Namenstag , zu Weihnachten und wenn
sonst ei » Tag des Jahres zum Schenken verlockte , hatte sie
für Franz kleine Aufmerksamkeiten bereit : ein silbernes
Feuerzeug war es einmal , ein Zigarettenetui , Manschetten -
knöpfe , englisches Toilettenwasser — immer aber waren es
Dinge , die Franz sich gewünscht hatte .

Franz war recht zufrieden mit Angela , mit sich und mit
der Welt überhaupt . Wenn man mir Zuneigung entgegen -
bringt , warum sollte ich sie nicht annehmen ? dach » er , und
manchmal sprach er es auch aus . Daß Angela für ihre Musik -
stunden nicht viel bezahlt bekam , machte ihm keine Sorgen .
Er selbst hatte ja niemals Geld .

Eines Tages jedoch , Angela hatte ihm gerade eine beson -
öere Freude bereitet , mit Büchern , die er sich gewünscht hatte ,
und weil sie überdies bald Geburtstag hatte , eines Tages
also faßte er den Entschluß , ihr etwas zu schenken . Kaufen
konnte er natürlich nichts . Aber unter seinen Sachen ließ sich
gewiß etwas finden , das ihr Freude machte .

Angela hätte sich auch über eine alte Zundholzschachtel ge-
freut , wenn Franz si« ihr mit einem Wort der Liebe über -
reicht hätte ? aber Liebe war nicht Franzens Sache — Franz
kramte zu Hause . Alte Waffen eigneten sich nicht für Angela .
Er hätte sich auch von keiner von ihnen trennen mögen . Dieser
KaktuS vielleicht ? Er stammte von Maria . Sie hätte ihn
vermissen können bei einem Besuch . Außerdem paßte er so
gut in diese Ecke des Zimmers . Die kleine Madonna würde
Angela gewiß gefallen , aber sie gefiel Franz selbst gut .

Er schob Laden auf und öffnete Schranktüren . In einem
Winkel des Wäscheschrankes entdeckte er einen Kelch aus ge -
schlifsenemKristallglas . Er lag schon recht lange dort, -Franz nahm
ihn heraus , da brach der Fuß des Kelches ab . Franz hielt
die beiden Stücke an der Bruchstelle zusammen . Kitten ging
wohl nicht an . Aber plötzlich pfiff er leise die ersten Takte
einer Melodie ; das tat er oft , wenn er einen guten Einfall
hatte .

Franz lief gleich hinunter und besorgt « sich im nächsten
Laden eine bunte Schachtel . Die Zimmervermieterin bat er
um Holzwolle . Er müsse nämlich ein kostbares Glas , das er
jemanden schenke, gut verpacken , damit es auf der Post nicht
zerbräche , erklärte er der Frau .

Sie brachte die Holzwolle . Sie brachte auch rosafarbenes
Papier ; ein drittesmal kam sie mit einem goldenen Bind -
faden gelaufen ; und noch einmal störte sie Franz : Holzwolle
sei nichts , sie habe rosafarbene Watte aufgetrieben ; Geschenke
müsse man schön verpacken , dann wirkten sie viel mehr . Das
leuchtete Franz ein , darum vertauschte er die Holzwolle
gegen die rosafarbene Watte , die sich doch bedeutend vorneh -
mer ausnahm .

Franz ließ Schubladen und Schranktüren offen und eilte
mit dem schönen Paket zur Post . Als er zurückkam und Ord -
nung in sein Zimmer brachte , da entdeckte er unter der ver -
schmähten Holzwolle den Fuß des Glaskelches . —

„ Franz , ich danke Ihnen !" Warm , wie immer , war Ange -
las Stimme . Wäre si« zornig gewesen , gekränkt oder traurig ,
Franz hätte mit leichten Worten von seinem Pech gesprochen
und hätte es mit eniem Scherz abgetan . Angelas freundliche
Ruhe aber verwirrte ihn .

„ Es ist mir peinlich , Angela . . begann er .
Aber sie unterbrach ihn : „Ich war sehr glücklich über Ihr

Geschenk , Ihr erstes an mich . Ich konnte es gar nicht rasch
genug aus den Hüllen bekommen , meine Hände haben gezit -
tert , da entfiel es mir , noch che ich es vollends ausgepackt
hatte , und eS zersplitterte in zahllose Teilchen ."

Franz schwieg lange . Er sah in Angelas leuchtende Augen ,
und plötzlich wurde ihm ganz sonderbar ums Herz .

„Du kleiner , guter Mensch !" sagte er endlich zärtlich —
und da wurden Angelas helle Augen dunkel vor Glück . . .

Jannings — vollkommen untalentiert!
Paul Wegener gefährde ! die Hamburger Bühne und andere vernichtende Urteile aus der Anfängerzeif

großer Darsteller

Um die Jahrhundertwende war an das Hamburger Stadt -
theater ein junger Schauspieler engagiert worden . Nach sei -
nem ersten Auftreten schrieb eine Hamburger Zeitung folgen -
des : „ Wenn das Hamburger Stadttheater Wert darauf legt ,
eine erste Bühne zu bleiben , dann muß es bedacht sein , die -
sen Künstler nicht in ersten Rollen herauszustellen !" Der
Schauspieler , der den Ruf der Hamburger Bühne angeblich
gefährdete , hieß — Paul Wegener .

Etliche Zeit später gastierte in Bad Schandau ein junger
Mann aus Frankfurt am Main . Es war seine erste Rolle .
Er spielte in dem Stück „Die vom Hochsattel " einen jungen
Grasen . Sein Vater wurde von dem Direktor Hugo Wer -
ner - Kahle verkörpert . Nach der Premiere schrieb der
„Bade - Anzeiger " von Bad Schandau über den jungen Schau -
spieler , dessen Name die Kritik nennt und der damit zum
erstenmal in der deutschen Presse auftaucht : „Hervorragend
wie immer , jeder Schritt , jede Bewegung ein Graf , unser
verehrter Direktor : Es war eine Freude , sein Spiel zu
beobachten . Ganz aus der Art geschlagen hingegen sein Sohn ,
gespielt von Herrn Hans Albers . Derartige Darstellun -
gen , die alles zu wünschen übrig lassen , sind wir Gott sei
Dank an unserem Theater nicht gewohnt !"

Diese erste deutsche Kritik über den .Sieger " ist ebenso -
wenig hoffnungsvoll wie die Worte , mit denen der „ Gör -
litzer Anzeiger " Emil Jannings ' erstes Auftreten auf
einem deutschen Theater kommentiert . Jannings , der damals
noch den Bühnennamen „Baumann " führte und unter die -
fem Pseudonym im Programm stand , wurde folgendermaßen
abgekanzelt : „Ueber den Silva des Herrn Baumann läßt sich
nichts sagen , jedenfalls nichts Gutes . Wir möchten dem
Herrn , über dessen vollständige Talentlosigkeit kein Wort zu
verlieren ist , den freundschaftlichen Rat geben , in einem
bürgerlichen Beruf unterzutauchen ! " Gott sei Dank hat Emil
Jannings diesen Rat nicht befolgt .

Hingegen hat S ach a Guitry di« Prophezeiung des
Theaterdirektors in Versailles , an dessen Bühne sein erstes
Auftreten erfolgte , wahrgemacht . Nach der Premiere , die we -
gen Sachas völliger Talentlosigkeit mit einem Mordsskandal

endete , fiel der Direktor über den armen Anfänger her und
'

meinte : „Ich verweigere Ihnen die zehn Franc Gage und
kann es Ihnen schriftlich geben , daß Sie nie mehr in Ver -
sailles spielen werden !" Und tatsächlich , so schreibt Guitry in
einem seiner Bücher , ich bin danach überall in der Welt auf -
getreten — nur in Versailles nicht !

Einen geradezu „seherischen Instinkt " hat hingegen jener
Kölner Journalist bewiesen , der von der elfjährigen Agnes
Straub anläßlich ihr .' s ersten Auftretens in einem Krip -
penspiel in seiner Zeitung prophezeite , daß sie einmal eine
große Tragcdin werden würde . Dieses erste Urteil — so er -
zählt die Straub — hat ihren Vater bewogen , seine Toch -
ter für das Theater ausbilden zu lassen .

Ein trauriges Pressedebüt erlebte die unverwüstliche Ida
Wüst . Sie spielte damals noch im Eher und war mehr
schüchtern als mutig . Ihr war es daher furchtbar peinlich ,
daß sie einmal in „ Carmen " einen jungen Torero darstellen
sollte und in der ersten Reihe stehen mußte . Bor lauter Ver -
legenheit bedeckte sie ihr Gesicht >nit den Händen . Als sie am
nächsten Tag eine Kolmarer Zeitung aufschlug , konnte , sie
ihren Namen zum erstenmal gedruckt lesen : „Unter den Sta -
tisten bemerkte man die für das Schauspiel verpflichtete
Ida Wüst , die uns zu überzeugen verstand , daß Tereros jsich
gelegentlich auch in der Nase herumbohren ."

Er . von dem hier die Rede ist . war damals noch jugend -
licher Liebhaber und Naturbursche in Breslau am Lobe -
theater . Bei seinem ersten Austreten , das er wie fast alle
Anfänger mit übertriebenem Pathos gestaltete , meinte « ine
Zeitung , indem sie sich an den Spielleiter wandte : „Nehmen
Sie den jungen Mann an die Kandare !" Und eine andere
schrieb : „Heinz Rühmann unterhielt wieder einmal die '

Galerie !"

Einer der führenden Schauspieler der Gegenwart mußte
'

es erleben , daß bei seiner ersten Rolle , die er in Berlin
spielte , ein großes reichsstädtiscfies Blatt verächtlich meinte :
Herr Gründgens sprach holprige Moissi -Töne ."

M . W .

Sin l *hiIo8opb
Auf einer Station nahe bei Paris stieg ein Herr ein , der

einen bereits im Abteil befindlichen Herrn mit den Worten
begrüßte : „Ah , sieh da , mein lieber Herr Grodard ? Es
freut mich überaus , Sie wiederzusehen . Wie geht es Ihnen
und wie ist es Ihnen in der langen Zeit , seit wir uns nicht
m« hr gesehen haben , ergangen ?"

„ Ich danke Ihnen , mein lieber Herr Pechoin , für die gü -
tige Nachfrage . Es geht mir sehr gut . Ich habe mich in -
zwischen verheiratet !"

„Verheiratet ? In der Tat , das ist sehr gut !"

„Doch nicht so sehr gut , lieber Freund , denn meine Frau
ist launisch und leider auch sehr verschwenderisch !"

„Armer Freund . . . das ist allerdings sehr schlimm !"

„Nun , so arg schlimm ist es wohl auch wieder nicht , denn
si« bracht « mir eine Mitgift von drei Millionen Franken zu !"

„Sie sind ein Glückspilz , Grodard . Ich gratuliere Ihnen
zu diesem wirklich sehr großen Glücksfall !"

„Langsam , lieber Frennd , langsam ! Ich gebe zu . daß
ich Glück hatte , aber so einfach und schön , wie Sie sich die
Sache vorstellen , war sie doch auch wieder nicht . Ich legte
die ganz « Snmme auf einigen gewagten Spekulationen an
und . . .

"

„Und verloren sie? " unterbrach ihn der andere atcm -
los . „Armer , armer Freund , mein herzliches Beileid ! Das
ist freilich sehr schlimm und betrüblich !"

„Na , so sehr betrüblich war die Sache doch auch wieder
nicht , mein lieber Freund , denn wenn sie mich hätten aus -
reden lassen , so hätten Sie gehört , daß ich bei den Spekulativ -
nen noch verdiente .

"

„Alle Wetter . . . das ist sehr gut !"

„Na , darüber läßt sich streiten , lieber Pechoin , denn der
Bankier , dem ich mein ' Vermögen anvertraute , ist damit
durchgegangen !"

„ Ach , Sie Aermster , das ist natürlich ein furchtbarer
Schlag !"

„Na , wie man ' s nehmen will . So schlimm , wie Si « mei -
nen , ist die Geschichte jedenfalls nicht , denn der Bankier hat
auch meine Frau mitgenommen .

"

ver „wilde Reiter des Gran Chaco"
Zum Tode des bolivianischen Staatspräsidenten - German Busch, der Enkel eines deutschen Kantors

Der kürzlich ibdlich verunglückte bolivianische SlaaiSvriisident
German Busch , mit seinen 35 Jahren einer der jüngsten Sie.

, geilten der Welt , war der Enkel eines deutschen Kantors , der
im Jahre 1890 nach Südamerika auswanderte .

Das Dörfchen Eickendorf in der Magdeburger Börde , eiuer
fruchtbaren Ebene im Kreise Ealbe , liegt weit , weitab von
dem Getriebe der großen Welt . Die Menschen dort kennen
uur ihren Acker , den sie mit Mühe und Fleiß bestellen und
freuen sich auf jeden Sommer , wenn der Wind die reifen
Achren wiegt . Nnn aber rücken sie zur Feierabendstunde
eng im Dorfkrug zusammen , wenn die Aeltesten von ihnen
von jenem Kantor erzählen , vor dem sie einstmals auf der
Schulbank gesessen und der in der kleinen Kirche Sonntag
für Sonntag die Orgel spielte . Oh , sie können sich noch gut
erinnern : so klein das Schulzimmer war und so eng die Fen -
ster , die ins Freie führten — ihre Gedanken und ihre Phan -
taste sprengten die Mauern und eilten weit über die Länder
und Meere , wenn der alte Lehrer aus seinem Gehrock einen
Brief oder eine Karte zog und sagte : „Mein Paul hat mir
wieder geschrieben , aus Santiago del Estero ." Und wüh -
rend er an die große Landkarte trat und sein spanischer Stock
kreuz und quer über Südamerika fuhr : „Ueberall reist er
herum , mit den Gauchos durch die Steppen und mit den Trap -
pern durch die Urwälder des Amazonas ". Und dann kam
es , kaum hörbar , wie ein Seufzer von seinen Lippen : „Gott ,
was wird aus dem Paul noch werden !"

Nun , aus dem Paul wurde , wie aus den übrigen sieben
Kindern des Kantors Ferdinand Busch von Eickendorf , ein
tüchtiger Mensch , der im Jahre 1890 nach dem Besuch des
Gymnasiums in Magdeburg und der Universität Halle nach
Südamerika auswanderte , um dort sein Fortkommen als
Hauslehrer zu versuchen . Bald aber fühlte er das Zeug
eines Forschers und Arztes in sich und durchzog als solcher
kreuz und guer das damals, noch, wenig bekannte Inner .« des

Landes . Seinen zahllosen Abenteuern wurden einige Jahre
vor dem Kriege ein jähes Ende gesetzt , als eines Nachts
seine Expedition von Guarani -Jndianern überfallen wurde .
Durch zwei Pfeilschüsse schwer verletzt , schwebte er lange
zwischen Leben und Tod , erst in einem zweijährigen Ausent -
halt in seiner deutschen Heimat fand er Genesung von seinem
Leiden . Im Jahre 1910 kehrte er schließlich wieder nach
Bolivien zurück , wo der spätere Distriktschef Paul Busch von
seinem inzwischen sechs Jahre alt gewordenen Sohn German
sehnsüchtig erwartet wurde .

Aus diesem strammen Jungen , der den Mut und den
zähen Willen seines deutschen Vaters und das heiße , unge -
stüme Blut seiner spanisch - bolivianischen Mutter geerbt hatte ,
sollte 27 Jahre später der Lenker der Geschicke Boliviens wer -
den . Den „wilden Reiter des Gran Chaco " nannten die
Bolivianer ihr neues Staatsoberhaupt , der mit seinen 35
Jahren zu den jüngsten Regenten der Welt zählte . Mit IS
Jahren trat German Busch nach Besuch des Gymnasiums in
La Paz in die Militärschule ein . Schon als Kadett legte er
Beweise seiner Tapferkeit ab , als er sich erfolgreich bei der
Unterwerfung aufständischer Jndianerstämme betätigte .
Einige Jahre später , während des Guerillakrieges , tat cr
sich als Führer bolivianischer Reitergeschwader besonders
hervor , als er durch einen kühnen Handstreich ein monate -
lang von den Feinden belagertes Fort befreite . Das Volk
jubelt dem Helden des Gran . Chaco , dem Sohn eines Deut -
schen, zu . Und dieser tapfere Offizier hält ihm die Treue .
Als in der Revolution des Jahres 1936 der damalige Präsi¬
dent dem Leutnant German Busch - Becerra befahl , gegen das
Volk zu marschieren , erwiderte er : „Zwischen einem solchen
Präsidenten und dem Volk stehe ich zum Volk "

, ein berühmt
gewordener Ausspruch , der ihm auch die letzten Herzen seines
Lanks iisüjais ,

„ Komm ' mir bloß keiner komisch !"

Albert Matterslock , leicht verstimmt , in „ Wer tüstt Madeleine ? '

(Ausnahme : Terra )

Siilhlüian
E i n Blick in lachende Akten

Schicken Sie mir bitte die Papiere meines Großvaters ,
die dieser nach seinem Tod ausgestellt erhielt . Das muß
1892 gewesen sein .

#
Ich habe eine Tochter und zwei Söhne . Wir sind alle be-

schränkt , da mir nur zwei Betten aufstellen können .
-i-

Die Geburt eines Sohnes melde ich hiermit schriftlich an ,da meine Frau bettlägerig , das Kind noch zu klein und ich
öer Bediente äe .t beiden Ml .
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Einzelfrasen der Bezugsscheinpflicht
Wann setton die Abschnitte und was erhält man darauf ? - Anlegung von Kundenlisten - Bestimmungen über «Sonderfälle

Durch eine Bekanntmachung des Reichsministers für Ernährung und Landwirtschaft werden eine Reihe wei -
terer ^ inzclfrage » der Bezugsscheinpflicht erläutert . Im Mittelpunkt dieser Erläuterungen stehen die Mitteilungen
über die Gültigkeit der einzelnen Abschnitte der Ausweiskarten .

Mio gelten die Ausweisabschnitte ?
Es gelten für die gegenwärtig laufende Woche vom 28.

August bis 3. September die folgenden Abschnitte :
Fleisch oder Fleischwaren : Abschnitt 1 , 2 und 8.
Milch : Abschnitt 1 .
Milcherzeugnisse , Lclc und Fette : Abschnitt 1 und 2.
Käse oder Frischquark ldie dafür geltenden Abschnitte tra -

gen die Aufschrift „ Eier " ) : Abschnitt 1 .

Kundenliste für Fleisch . Milch, Fett <3
Eine wichtige Verfügung ist insofern getroffen worden , als

die Berteilungsstellen lLebensmitteleinzelhändler , Fleischer )
eine Knndenliste auszulegen haben , und zwar :

1 . für Fleisch und Fleischwaren ,
2. für Milch ,
3. für Milcherzeugnisse , Ccle , Fette .
Die Berteilungsstellen , die schon jetzt eine Kundenliste für

Butter führen , können diese Liste aus Margarine ,
Speiseöl und Käse ausdehne n . Falls sie auch Schmalz

. und Speck führen , können sie die Bntterkundenliste auch auf
diese Waren ausdehnen . Tie Anlegung von Kundenlisten für
andere Lebensmittel ist nicht erforderlich . Die Verbraucher
können sich für die bezeichneten Lebensmittel bei verfchiedeifen
Berteilungsstellen in die Kundenlisten eintragen lassen .

Was erhält man auf einen Abschnitt?
Fleisch :

Für die mit „Fleisch oder Fleischwaren " bezeichneten Ab -
schnitte mit den Zahlen 3, g, g, 12 sind je 200 Gramm Fleisch
oder Fleischwaren tauch in Konserven ) abzugeben , ans die
übrigen Abschnitte je 220 Gramm . Durch diese Bestimmung
soll das Auswiesen bei den Fleischern erleichtert werden . An
welchen Tagen der Woche die verschiedenen Abschnitte ' benutzt
werden , bleib5 den Verbrauchern überlassen .

Milch :
Aus jeden Abschnitt , der mit „ Milch " bezeichnet ist , können

bis zu 1 V> Liter Vollmilch wöchentlich abgegeben
werden . Auch diese Regelung dient der praktischen Durchsüh -
rung der für Bollmilch angeordneten Bezugsscheinpflicht mit
der vorgeschriebenen Höchstmenge von 0,2 Liter je Kopf und
Tag . Die Milchabschnitte der Ausweiskarte sind von der Ber -
teilungsstelle am Anfang jeder Woche abzutrennen . Auf
Wunsch des Verbrauchers können an Stelle von Vollmilch
die gleichen Mengen 'Joghurt , Kefir oder Bollmilch - Mifch -
geträufelt ' verabfolgt werden . An Stelle von einem halben
Liter Bollmilch können nach Wahl des Verbrauchers auch
170 Gramm Kondensmilch in den üblichen Dosen , an Stelle
von V< Liter Vollmilch auch 220 Gramm Kondensmilch in
Flaschen abgegeben werden . Magermilch kann ohne Bezugs -
schein bezogen werden .

Milcherzeugnisse , Lcle , Fette : x
Weiterhin wird eine Aufgliederung der für „ Milcherzeug -

niffe , Lele und Fette " eingeführten Bezngfcheinpflicht von
W Gramm je Kopf und Tag ' vorgenommen . Es wird be -
stimmt , daß auf die mit „Milcherzeugnisse , Lele iknd Fette "

bezeichneten Abschnitte abzugeben sind :
a ) ans die Abschnitte mit ungeraden Zahlen Ü , 3 , 5, 7 )

je Abschnitt 90 Gramm Butter oder Butter - Schmalz, '

b ) auf die Abschnitte mit geraden Zahlen (2 , 4, 6 , 8)
je Abschnitt 250 Gramm Schmalz , Speck , Rindertalg ,
Margarine , Mischsette , Künstliche Fette , Pflanzenfette ,
Speiseöle (einschl . Olivenöl ) , nicht d-agegeu Butter ,
Butterschmalz itiid Käse .

Das Verhältnis , in dem diese unter b ) genannten Fette
bezogen werden können , richtet sich nach der jeweils v e r -
fügbaren Menge . Ferner werden 80 Grantm Käse oder
100 Gramm Frischguark nach Wahl des Verbrauchers je Woche
abgegeben , und zwar auf die mit „ Eier " bezeichneten Ab¬
schnitte . Tie Abgabe der Abschnitte für Butter hat bei der
bisherigen Verteilungsstelle zu erfolgen .

Zucker :
Die Zuckermeugeu , die ans drei Kartoffelabschnitte der Be -

zugscheine bezogen werden können (je % Kilo Zucker ) können
in einer Menge bezogen werden .

Nährmittel :
Erläutert wird der Begriff der Nährmittel . Danach kann

auf Grund des Bezugscheines jeder Verbraucher je Woche
130 Gramm Graupen , Grütze , Grieß , Sago , Reis , Haferflocken
oder Teigwaren beziehen . Andere Nährmittel sind nicht
bezugscheinpflichtig .

Bestimmungen über die Sonderfälle
1 . Schwer - und Schwerstarbeiter :
Als Schwer - bzw . Schwerstarbeiter gelten Berg - und Hut -

tenarbeiler , die in knappschaftlich versicherten Betrieben oder
in der eisenschaffenden «Eisen erzeugenden Industrie ) beschäs-
tigt sind , Arbeiter in Eisen - und sonstigen Metallgießereien ,
sowie in Niesallwerken und in Schmelzereien , einschl . der in
Stahlform - und Tcmper - Gicßereien Beschäftigten , Glas -
fchmelzer und Glasbläser , Ofenarbeiter in Ziegeleien uud in
der keramischen Industrie , Bleigießer , Bleilöter in Betrieben
zur Herstellung chemischer Apparaturen , Blei -Broneelöter und
Blei -Bronce - Schmelzer , Mischer uud Schmierer in Akkumu -
latoreusabriken , Arbeiter bei Besestigungsbanten . Steinbruch ,
Tongruben , Kalk - und Zemeutärbeiter , soweit diese besonders
schwere Arbeit verrichten .

Was erhält »er Schwer - bezw. Schwerstarbeiter ?
Diese Schwer -- uud Schwerstarbeiter erhalten außen den all -

gemeinen Lebensmittelmengen zusätzlich bei Fleisch oder
Fleischwaren 70 Gramm je Tag und Kopf oder rund 500 Gr .
je Woche , und zwar 250 Gramm auf jeden der Fleifchab -

schnitte 1, 2, 4, 5, 7, 8, 10 und 11. Ferner erhalten fi« bei

Milcherzeuguisfeu , Oeleu und Fetten 20 Gramm je Tag oder
320 Gramm in der Woche , und zwar 320 Gramm Margarine ,
Mischfette . Kunstspeisefette . Pflanzenfette , Speiseöl , Schmalz .
Speck oder Rindertalg , auf jeden der Abschnitte 2 , 4 , 6, und 8.

Um die Schwer - und Schwerstarbeiter in den Genuß dieser
Verpflegungszulagen zu bringe » , sammeln die Führer der
Betriebe , in denen .. Schwer - und Schwerstarbeiter beschäftigt
werden , die ausgegebenen Lebensmittelausweiskarten dieser
Arebeiter ein und überbringen sie mit einer Liste an das für
den Betriebsort zuständige Arbeitsamt . Tie Liste muß den
Nayteu des Betriebes , den Namen des Arbeiters und die Art
seiner Beschäftigung enthalten .

Das Arbeitsamt versieht den Stammabschnitt und die ein -
seinen Teilabschnitte für Fleisch oder Fleischivareu sowie
Milcherzeugnisse , Celc uud Fette mit dem Dienststempel und
gibt die Ausweiskarten an den Betriebsführer schnellstens zu -
rück . Der ganze Borgang soll in einem Tage erledigt sein .
Selbstverständlich prüft das Arbeitsamt die materielle Rich -
tigkeit der eingereichten Listen .

2 Inhaber von Fcttvcrbill ' gungs -, Margarinebezugs - und
Zufatzscheine « .

Die Inhaber von Fettverbilligungs -, Margarinebezugs -
und Zusatzscheiucn können K o n s n m m a r g a r i n e in dem
vorgesehenen Umfang wie bisher und - zu den alten verbillig -
ten Preisen beziehen . Jedoch muß die bezogene Menge auf
die Gesamtfettmenge , wie sie sich ans der Lebensmittel - Aus --
weiskarte ergibt , angerechnet werden . Beim Bezug von
Konsummargarine ist also sowohl der bisherige Margarine -

bezugsscheiu als auch ein entsprechender Abschnitt sür Milch -

erzeugnisse , Oele unö Fette , der Lebensmittelausweiskarte ab -

zutrennen .
3. Insasse » von Kraukeuhänfern usw.
Die Insassen von Krankenhäusern , Heilanstalten , Er -

ziehungsanstalten , Wohlfahrtsanstalten , Gefangenenanstalten
und ähnlichen Einrichtungen haben für die Tauer ihres Auf -

entHalts die Abschnitte für Lebensmittel an die Anstalt oder

Einrichtung abzugeben .

4. Das Gaststätten - und Beherbergungsgcwerbe .

Durch einen Erlaß über die Versorgung der Bevölkerung
durch das Gaststätten - und Beherbcrgungsgewerbe hat der

Reichsernähr -utgsminister sichergestellt , daß die Besucher von

Gaststätten - und Beherbergungsbetrieben nicht günstiger mit

Lebensmitteln wie die übrige Bevölkerung versorgt werden .
Darnach wird bestimmt , daß in den Gaststätten an

mindestens zwei Tagen jeder Woche nur

fleischlose Gerichte verabfolgt werden dürfen , und

zwar am Montag und Freitag , sofern nicht die untere Ber -

waltuugsbehörde in besonders gelagerten Fällen weitere

Tage bestimmt .
An den übrigen Tagen der Woche dürfen neben fleisch -

freien Gerichten auch verschiedene Eintopfgerichte oder
Tellergerichte verabfolgt werden . Zur Ersparung von Arbeit
und Personal soll in möglichst allen Gaststätten durch Ein -

sührung der Tellergerichte das Anrichten der Speisen ver -

einsacht werden .

Dienlich erfrischend
gründlich reinigend und dabei doch
den Zahnschmelz schonend ! — —
Stoße Tube 40 W ., kleine Tube 25 "Bf.

Die Bezugsfcheimeveluns für Seife
Abgabe der zuläisigen Höchstmengen - Personen und Beiriebe mit Sonderregelung - Bezugsscheinantrag für Rasierseife

Im RGBl . I Nr . 149 vom 27. August 1989 wird die
dritte Durchführungsverordnung zur Verordnung zur vor -
läufigen Sicherstcllung des lebenswichtigen Bedarfs des deut -
schen Volkes lVexbrauchsregelung für Seife ) vom 27. August
1989 veröffentlicht . Darin wird bestimmt , daß in der Zeit bis zum
25. September 1989 auf Grund der Ausweiskarten folgende
Höchstmenge » bezöge » werden können :

Auf Teilabschnitt I „Seife " 12» Gr . Ker » seise , oder 20V Gr .
Schmierseife oder 122 Gr . Ha » shaltfcise in zerkleinerter Forni
oder 100 Gr . Waschmittel lFewa , Fex , Nitor , Lana oder dergl .) .
Feiüfeife lfog . Toilettenfeise ) darf gegen die Teilabschnitte l
und kl der Ausweiskarte nicht an Verbraucher abgegeben
werde » .

Zusätzlicher Bmg in besonderen Fällen
In Fällen besonderen Bedarfs können bei den unteren

Berwaltnngsbehörden Bezugsscheine beantragt werden , die
zum zusätzlichen Bezug von Seife berechtigen . Die Zu -
fatzmengen betragen bei Kindern unter zwei Jahren : bis
zu 100 Gr . Feinseife ( sog . Toilettenseise ) sowie 200 Gr . Sei -
fenpulver oder 200 Gr . Waschmittel lFewa , Fex , Nitor ,
Lana oder dergl . ) . Bei Kranken , die laut ärztlicher Be -
scheinignng mit ansteckenden Krankheiten behaftet sind , bis '

zu 200 Gr . Feinseife ( sogenannte Toilettenseife ) sowie 200
Gr . Seifeilpulver oder 200 Gr . Waschmittel lFewa , Fer ,
Nitor , Lana oder dergl .) , bei Personen , die berufsmäßig in
der Krankenpflege beschäftigt sind , lAerzte , Zahnärzte ,
Hebammen , rKankenpfleger usw . ) bis zu 200 Gr . Feinseife
i ?og . Toilettenseife ) sowie 200 Gr . Seifenpulver oder 200
Gr Waschmittel lFewa , Fex , Nitor , Lana oder dergl . ) .

Für Gesolgschaftsmitgliedcr , die infolge ihres Berufs be -
sonders starker Verschmutzung an Körper und Kleidung aus -
gesetzt sind , können Betriebe , die als wehrwirtschaftlich wich -
tig anerkannt find , bis zu 122 Gr . Kernseife sowie bis zn
220 Gr . Seifenpulver oder 100 Gr . Waschmittel lFewa , Fer ,
Nitor , Lana oder dergl .) als Zufatzmengen beziehen .

Bon der Bezugsscheinpflicht sind ausgenommen :

Kopfwaschseifen in flüssiger Form und medizinisch -pharma -

zentifche Seisenerzeugnisse , die gemäß den Vorschriften des

Deutschen Arzneibuches hergestellt werden .

Die Regelung für Betriebe und Anstalten
Betriebe des Gaststätten - und BcherbergungsgewerbeS

können bei den unteren Verwaltungsbehörden Bezugsscheine
beantragen , die zum Bezug von 20 Gr . Seifenpulver je
Uebernachtnng berechtigen . Wäschereibetriebe dürfen zur
Ausführung von Wafchaufträgen erforderliche Seife nur vom
Auftraggeber beziehen . Anstalten ^Krankenhäuser , Heil -,
Erziehung - , Straf - und Wohlfahrtsanstalten , Lager , Heime
und ähnliche Einrichtungen , in denen Personen gemeinschast -

lich wohnen ) , können sür untergebrachte Personen , die nicht
im Besitze von Ausweiskarten sind , Sammelbezugsscheine be«

antragen .
Männliche Personen können bei Bedarf bei de » untere »

Verwaltungsbehörde » Bezugsscheine beantragen , die sie be -

rechtigen , ein Stück oder eine Tube Rasierseife oder

Rasiercreme shandelSübliche Größe ) zn beziehe » .
Jeder Verbraucher kann eine « Antrag für die nächsten fü » s
Monate nur einmal stellen .

Betriebe des Friseurgewerbes können bei den unteren
Verwaltungsbehörden Bezugsscheine beantragen , die zum
Bezüge der in ihrem Betrieb benötigten Rasierseife berech¬
tigen .

Seife , die in festem Stück oder in Packungen nicht den

bezugsfähigen Höchstmengen entspricht , ist von den Verkaufs -

stellen abgewogen zu verabfolgen . Entnehmen Inhaber von
Betrieben , in denen Seife erzeugt oder feilgeboten wird , aus
ihrem Betrieb Waren für sich selbst , für Angehörige ihres
Hanshalts oder für Gefolgschaftsmitglieder , so darf diese Ent -

nähme nur gegen die entsprechenden Teilabschnitte öer AuS -
weiskarte zu den allgemeinen Höchstmengen oder gegen Zu »

satzbezugsschein erfolgen .

Radfahrer am meisten vom Straßentod bedroht
Sn »er Linfallsiaiistik an erster Stelle - Bau von Radfahrwegen dringende Notwendigkeit

Der Anteil des Radfahrers am Unfall im Gefamtverkehr
ist sehr verschieden . Es schwankt zwischen 7,6 v . H. ( ttt Wup¬
pertal ) und 26,6 v . H . ( ' » Breslau ) . Der Radfahrer » immt
in der Unfallstatistik leider ei » e erste Stellung ei « . Sei »
Anteil an Todesfälle » im Berkehrsnnfall ist verhältnismäßig
hoch. Dabei liege «, wie die letzten Statistiken ergebe «, die
Unsallursachen nur in geringem Maße beim Radfahrer selbst»
«* » » ma « sciuc « Anteil am Gefamtverkehr der Straße be-
rückstchtigt.

In den Großstädten sind im Jahre 1937 sletztes Zähl -
jähr ) 44 202 Radfahrer an Verkehrsunfällen beteiligt gewesen
und vertraten mit dieser Summe 17,7 v . H . aller Verkehrs -
teilnehmet . Bei 12 551 Radfahrern ( oder 13,4 v . H . sämtlicher
Unfallnrsachen ) lag die Schuld oder die Ursache beim Rad -
fahrer . Sein Anteil au der Schnldfrage ist mithin im Ber -
hältnis zu der riesige » Stärke seines Berkehrsanteils im
Straßenverkehr gering zu nennen . Unter 100 an Unfällen
beteiligten Radfahrern sind mtr jeweils 23 selbst am Unfall
schuld . Bedauerlich ist nur , daß die Unfälle im Radverkehr
häufig tödlich verlaufen .

Unter den Toten des Verkehrsunfalls nehmen die Rad -
fahrer mit 28,9 v . H . im Durchschnitt in den Großstädten den
ersten Rang ein . Ten h ö ch st e n Anteil an den Verkehrs -
Unfalltoten hat der Radfahrer mit 50 v . H . in Hannover , den
niedrigsten in Kiel , Hagen , Beuthen und Freiburg
im Breisgau , wo es im Jahre 1937 überhaupt keinen einzi -
gen im Verkehr getöteten Radfahrer gab .

Insgesamt sind im Jahre 1937 in den deutschen Groß¬
städten 458 Radfahrer getötet worden , von denen 41
Jugendliche unter 14 Jahren waren . Tas zeigt , daß der
systematische Bau von Radfahrwegen , wie ihn auch Karlsruhe
betreibt , bereits zu einer erheblichen Verminderung der
Todesfälle geführt hat .

2I jähriges Bühnenjubiläum
Am 1 . September 1939 begeht Herr Gottfried Grötzin -

g e r am Bad . Staatstheater in Karlsruhe fein 25jähriges
Bühneitjnbilänm . Als 30jähriger wechselte er ans Liebe zur
Kunst seinen früheren Beruf und trat als Chorsänger in den

'
Theaterchor ein , dem der verstorbene Generalmusikdirektor
Cortolezis als Leiter vorstand . Im Lauf der vielen Jahre
konnte sich Herr Grötzinger durch die Liebe zum Theater eine
beachtenswerte Stellung schaffen . Seine Treue sicherte ihm
bis heute allgemeine Beliebtheit . Möge er noch viele Jahve
gesund dem Theaterperfonal erhalten bleiben .

Soziusfahrerin erheblich verletzt
Ecke Marie -Alexandra - und Breitestraße stieß ein Last -

kraftwagen und ein Motorrad zusammen . Die Sozius -
fahrerin wurde erheblich verletzt und mutzte ins
Krankenhaus eingeliefert werden . Der Dachschaden am Kraft -
rad ist erheblich . Der Motorradfahrer hatte das VorfahrtF »
recht oerletzt.
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Sternbilder des Herbstes ziehen auf
Der September bringt den astronomischen Wechsel - Settiskettsöauer öer Tage nimmt von 15 aur IS ' /- stunden ab

Tie ersten Sterne . die uns am südöstlichen Abendhimmel
ausfallen , sind der rote Planet Mars , der vom schützen zum
Sternbild des Steinbockes wandert und anfangs um 1 .30 Ulir ,
gegen Monatsende um 0 .-30 Uhr untergeht . Tann leuchtet
ferner im Osten Jupiter iu deu Fischen . Airfgang zunächst
etwa . 0.15 Uhr , nach der am 27. stattfindenden Opposition
zur Sonne geht zu Monatsende der Planet etwa mit Sonnen -
Untergang auf und mit Sonnenaufgang unter . Schon kleine
Fernrohre zeigen dem Sternfreund das reizvolle Spiel öer
vier Jupitermonde . Etwas später am Abend geht im Osten
noch ein dritter Planet — Saturn im Widder — auf ? dieser
Zeitpunkt fällt zu Monatsbsginn auf etwa 21 .15 Uhr Bahn¬
zeit in Ncstdeutfchlaud . zu Monatsende gut 2 Stunden früher .

Bei zunehmender Dunkelheit finden wir dann de » Fix -
sternhimmel nahe dem Scheitelpunkt Wega und Albireo .
die Hauptsterne der Leier und des Schwans und im Süden
Atair im Adler . Ganz im Süden stehen die Tierkreisbildcr
des Schützen und Steinbocks mit Mars . Im Südwesten steht
noch der Skorpion mit dem roten Antares . Folgen wir dem
Band der Milchstraße , das von Süden aus dem Schützen auf -
steigt und durch Adler , Schwan und Cepheus zur Cassiopeia
zieht und im Nordosten noch den Persens berührt . Ten Ost -
teil des Himmels beherrschen die Herbststernbilder Andromeda ,
Pegasus , Widder und Fische . Später in der Nacht folgen
ihnen der Fuhrmann mit der gelbweißeu Eapella , die Ple -
jaden ( Siebengestirn ) und der Stier mit dem rötlichen Alde -
baran sowie die Zwillinge mit ihren Hanptsternen Castor
und Pollux . Wenden wir uns dem westlichen Himmel zu ,

Wer ist erbberechtigt /
Im folgenden soll kurz aus wichtige Bestimmuuge « des

Erbrechts eingegangen werde » , mit deueu jeder von uus
jederzeit in Berührung kommen kann . Mit dem Tod eiuer
Person fErbfall ) geht deren Bermögeu fErbfchaftj als Gan -
zes aus eine oder mehrere andere Persoueu sErbeul über .Man unterscheidet nun eine gesetzliche nud eine sogenannte
„gewillkürte " Erbfolge . Hat der Erblasser nichts bestimmt ,dann tritt die gesetzliche Erbfolge ein . Ter Gesetz-
geber bestimmt nuu im eiuzclue », in welcher Reihenfolge je -
maud als gesetzlicher Erbe berufen ist. Hier sollen nur einige
gruudsätzliche Borschriste » behandelt werden .

Gesetzliche Erben sind die Verwandten des Erblas -
fers , der überlebende Ehegatte und schließlich der Fiskus . Ge -
setzliche Erben l . Ordnung sind die Abkömmlinge des Erb -
lassers . Tas uneheliche Kind gilt zurzeit nur im Verhältnis
zur Mutter und deren Verwandten als Abkömmling . Ein
zur Zeit des Erbfalls lebender Abkömmling schließt seine Ab -
kömmlinge und die gesetzlichen Erben der höheren (2., 3. . . .)
Ordnung von der Erbfolge aus . Kinder erben zu gleichen
Teilen . Sind also z. B . drei Kinder vorhanden , dann erhält
jedes ein Drittel .

Sind keine Kinder vorhanden , dann kommen die gefetz »
lichen Erben d Ordnwng , das find die Eltern des Erblassers
und deren Abkömmlinge ( = Geschwister des Erblassers » in
Frage . Leben zur Zeit des Erbfalls die Eltern , so erben sie
allein und zu gleichen Teilen . Schoß fall nennt das Recht
diesen Borgang . Lebt der Bater oder die Mutter nicht mehr ,so treten an die Stelle des verstorbenen Elternteils deisen
Abkömmlinge , also die Geschwister des Erblassers . Tas Ge¬
setz sieht noch weitere Ordnungen vor , z. B . 3. Ordnung =
Großeltern usf .

Der überlebende Ehegatte des Erblassers ist nun uebeu
Verwandten der 1 . Ordnung zu einem Viertel , neben Ber -
wandten der 2. Ordnung oder neben Großeltern zur Hälfteöer Erbschaft als gesetzlicher Erbe berufen .

Beispiele mögen dies erläutern :
Es sind öer überlebende Ehegatte und vier Kinder vor¬

handen . Der überlebende Ehegatte erhält ein Viertel , die
Kinder drei Viertel , also jedes drei Techzehntel .

Es sind der überlebende Ehegatte und drei Kinder vor -
banden . Der überlebende Ehegatte erhält ein Viertel , die
drei Kinder drei Viertel , also jedes ein Viertel .

Es sind der überlebende Ehegatte und zwei Kinder vor -
banden . Der überlebende Ehegatte erhält ein Viertel , die
Kinder drei Viertel , also jedes drei Achtel .

Es sind der überlebende Ehegatte und ein Kind vorhan -
den . Ter überlebende Ehegatte erhält ein Viertel , das Kind
drei Viertel .

Es sind ein überlebender Ehegatte und die Eltern bzw .die Großeltern oder ein Elternteil bzw . Großelternteil vor -
Händen . Hier erhält der überlebende Ehegatte die Hälfte , die
Eltern bzw . Großeltern des Erblassers die andere Hälfte .

Am Rand soll nur vermerkt werden , daß der Erbteil des
überlebenden Ehegatten von vielen , die sich mit der Reform
des Erbrechts befassen , als zu gering angesehen wird .

Testament und Erbvertrag
Neben dieser gesetzlichen Erbfolge ist , wie erwähnt , gruud -

sätzlich ^Ausnahme : Erbhosrechtj die sogenannte gewillkürte
Erbfolge möglich , d . fj . der Erblasser kann durch Testament
oder durch Erbvertrag den Erben bestimmen . Tas Testament
kann durch den Erblasser persönlich oder vor Gericht bzw .

so nehmen dort die Frühsommersternbilder Herkules , Krone ,
Ophichus und Schlange von uns Abschied . Höher am west -
lichen Himmel steht noch Bootes mit dem rötlichen Arktur ,
der Himmelswagen steht im Nordwesten .

Bon den noch nicht genannten Planeten ist Merkur zunächst
als Morgenstern ab etwa 4.15 Uhr sichtbar ; er wird aber
dann in der Morgendämmerung , unsichtbar und steht am 22.
in oberer Konjunktion zur Sonne . Auch Venus , die am 5.
in oberer Konjunktion zur Sonne tritt , ist den ganzen Monat
über praktisch unsichtbar , denn gegen Monatsende geht sie als
Abendstern schon Vi Stunde nach der Sonne unter .

Der Mond nimmt zu Monatsbeginn ab , am 6. ist letztes
Viertel ( Ausgang etwa um Mitternacht ) , am 13. ist er wegen
Neumondstellung ganz unsichtbar . Tann wird am Abendhim -
mel die zarte Sichel sichtbar , die sich bis zum 20. zum ersten
Viertel rundet , um bis zum 28. zur vollen Scheibe zuzu -
nehmen .

Tie Sonne geht zn MongtSbeginn in Westdeutschland um
etwa 5.15 Uhr Bahnzeit auf und um 19 . 15 Uhr unter . Bis
zu Monatsende verfrüht sich der Untergang auf 18 . 15 Uhr ,
der Aufgang verspätet sich aus etiva V.30 Uhr .

Am 23. September kurz vor Mitternacht überschreitet die
Sonne auf ihrer scheinbaren Jahresbahn den Himmels -
äquator von Nord nach Süd und tritt damit in das Tier -
kreiszeichen der Waage ein : mit diesem Zeitpunkt beginnt der
astronomische Herbst . Tic Helligkeitsdauer der Tage
bei wolkenlosem Himmel nimmt von 15 Stunden auf 13 !4 ,
Stunden zu Monatsende ab .

Sie geiekliche und die „gewillkürte " Erbfolge - Em Vlick
in das Erbrecht - Sie Aufgabe der Rachlaßgerichte

einem Notar errichtet werden, ' der Erbvertrag ist nur in der
letzten Form möglich .

Beim persönlichen Testament muß das Testament vom
Erblasser eigenhändig geschrieben und unter -
schrieben sein . Im Gegensatz zu den Testamentsvorfchrif -
ten vor Juli 1938 ist es jetzt nicht mehr unbedingt notwendig ,
ivenn auch nach wie vor ratsam , daß der Erblasser in der Er -
klärung angibt , zn welcher Zeit und an welchem Ort er sie
niedergeschrieben hat . Zu betonen ist , daß der Erblasser
jederzeit sein Testament wieder ändern kann .

Was den Inhalt des T e st a m e n t s anlangt , so kann
der Erblasser frei von der gesetzlichen Erbfolge verfügen , also
auch eine andere Person als die gesetzlichen Erben einsetzen .
Eine Schranke ist ihm nur durch das Pflichtteilsrecht
gesetzt . Ist nämlich ein Abkömmling des Erblassers durch
Testament von der Erbfolge ausgeschlossen , so küun er von
dem eingesetzten Erben — soweit nicht eine Pflichtteils ?» »-

ziehnng gerechtfertigt ist , z. B . wenn der Abkömmling einen
ehrlosen oder unsittlichen Lebenswandel gegen den Willen
des Erblassers führt , den Pflichtteil verlangen . Ter Pflicht -
teil besteht in der Hälfte des gesetzlichen Erbteils . Tas gleiche
Pflichtteilsrecht steht noch den Eltern und den Ehegatten des
Erblassers zu . wenn sie durch Testament von der Erbfolge
ausgeschlossen sind .

Auch hier ein Beispiel :
Ter Erblasser hinterläßt eine Witwe und Zwei Kinder . Er

setzt eine dritte Person zu seinem Erben ein .
Wäre das Testament nicht errichtet , so würde die Witwe

ein Viertel , die Kinder je drei Achtel erhalten . Infolge des
Testaments erhalten sie nur den Pflichtteil , das sind für die
Witwe ein Achtel , für die Kinder je drei Zechzelmt 'el . Letztere
können von dieser dritten Person , die allein Erbe ist , ihre
Anteile — nötigenfalls im Wege des Prozesses — heraus -
verlaugeu .
Nachlaßgericht »st zuständig

Tas Nachlaßgericht übt nun in diesem Zusammenhang
eine Reihe von Tätigkeiten aus . . Tas Nachlaßgericht lAmts -
gerichtj ist zuständig für die amtliche Verwahrung der Tefta -
mente und Eheverträge . Tas Gesetz bestimmt ferner , daß
jeder , der 'ein Testament , das nicht in besonderer amtlicher
Verwahrung ist , im Besitz hat , verpflichtet ist . es unverzüglich ,
nachocm er von dem Tod des Erblassers Kenntnis erlangt
hat , an das Nachlaßgericht abzuliefern . Tas Nachlaßgericht
hat , sobald es von dem Tode des Erblassers Kenntnis erlangt ,
zur Eröffnung eines in seiner Verwahrung befindlichen Te¬
staments einen Termin zu bestimmen .

Zum Termin sollen die gesetzlichen Erben des Erb -
lassers und die sonstigen Beteiligten geladen werden . Im
Termin ist daS Testament zu offnen , den Beteiligten zu ver -
künden und ihnen auf Verlangen vorzulegen , lieber die Er¬
öffnung ist ein Protokoll vor Gericht auszunehmen , ^ er
Erbe kann sich entscheiden , ob er die Erbschaft annehmen
oder ausschlagen will . Tie Ausschlagung kann nur binnen .
sechs Wochen erfolgen . Tie Frist beginnt mit dem Zeitpunkt ,
in welchem der Erbe von dem Erbfall nnd Grund der Be¬
rufung ( = gesetzlich , testamentarisch ) Kenntnis erlangt .

Ter Erbe kann nuu beim Nachlaßgericht ein Zeugnis über
' sein Erbrecht und , wenn er nur zu einem Teil der Erbschaft
berufen ist , über die Größe des Anteils anfordern iErblcheini .
Für die Ausstellung des Erbscheins wird eine Gebühr er -
hoben .
Die Erbauseinanderseftung

Neben dieser Tätigkeit des Nachlaßgerichts bei der Erb -
scheinserteilung kommt auch eine solche bei der E r b a u s -
einandersetzuug in Frage . Hier wird das Nachlaß - "
gericht nur tätig , wenn die Miterben die Auseinandersetzung
beantragen . Gegenstand der Verhandlung ist entweder die
Auseinandersetzung selbst oder zunächst die Durchfuhrung
der vorbereitenden Maßnahmen . Werden die Erschienenen
einig , dann hat die rechtskräftige Bestätigung durch das Nach -
laßgericht die Wirkung , daß die Vereinbarung wie ein Ver -
trag für alle Beteiligten bindend ist . Kommt keine Einigung
zustande , bann ist das Prozeßgericht lAmtSgericht oder Land -
gericht , je nach der Höhe des Streitwerts ) zuständig und nicht'
mehr das Nachlaßgericht . Dr . H .

Gute Schüler auch tüchtige Möimer?
Zusammenhang zwischen Schul - und Lebeusleistung

Zum ersten Male ist eine umfangreiche Untersuchung des
Zusammenhanges zwischen Schulleistung und Lebensleistung
durchgeführt worden , über deren Ergebnis Tr . Lottmann
im „Jungen Deutschland " berichtet . Er hat seine Unter -
suchungen auf zwei humanistische Gymnasien ' bezogen und da -
bei nahezu 25 000 Z e u g n i ss e zugrunde gelegt , die ergänzt
wurden durch Charakteristiken der Lehrer über die Schüler
beim Abitur und durch beantwortete Fragebogen , die an die
Abiturienten versandt worden sind .

Das Gesamtergebnis stellt er dar in einer Schichtung der
einzelnen Berufsgruppen nach S ch u l l e i st u u g e n , wobei
natürlich der ermittelte Durchschnitt uicht besagen will , daß
jeder Einzelfall genau so läge . Im Durchschnitt ergab sich
jedenfalls , daß die Berufsgruppen , deren Bertreter in der
ganzen Schulzeit hauptsächlich gute Schulleistungen aufzu -
weisen hatten , folgende waren : Studieuräte , Dozenten der
philosophischen Fakultäten , katholische Theologen , Kammer -
gerichtsräte und Schriftleiter .

Die „ schulische gehobene Mittelschicht " wurde
gestellt von den Chemikern , ^Rechtsanwälten , Fabrikanten .
Direktoren , Künstlern und Schriftleitern , mittleren Beamten ,
Vertretern der Technik , Juristen und Volkswirten sowie Ele -
mentarschullehrern . Tann folgen die übrigen Berufe in der
schulischen Mittelschicht nud schulische » Unterschicht

Es ist , so sagt Dr . Lottmann , nicht von ungefähr , daß die
Studienräte sich während der ganzen Schulzeit als gute
Schüler behaupten Ihnen liege der Schulbetrieb , wie ja auch
die Berufswahl zeige . Tann sagt er zusammenfassend , daß
» ach den Untersuchungen , die später dnrch die Arbeiten ande ^
rer Autoren bestätigt wurden und die auch für Realgym -
nafien Geltung hätten , die höheren Schulen vornehmlich in
Richtung auf eine theoretische Intelligenz ausgelesen haben .
Tie Fragestellung „Tüchtige Schüler — tüchtige Männer ?" sei
falsch , wenn sie nicht vertieft werde durch die Frage :
„Tüchtige Männer wozu ?"

Runö «m i>nt lurcnbcrg
Stoppstraße

Nunmehr wurde auch im Städtteil Turlach die bereits '

vom Regen verwaschene rote Farbntarkiernng der Stoppstelle
an der Einmündung der Baden « Straße in
die Adolf - Hitler - Straße durch rote Glasnägel ersetzt . Tnrch
dies « besonders bei Nacht auffallende Kennzeichnung ist wie -
Serum eine Gefahrenquelle des Kraftverkehrs erheblich
herabgemindert .

Erfolge des Schachklubs
Auf dem Badischen Schachkongreß , der in der vergangenen

Woche in Waldkirch stattfand , konnte der Turlacher Schach-
klub einige schöne Erfolge buchen , eine Krönung der slei -
ßigen Uebungsarbeit , die im vergangenen Jahr geleistet
wurde . Ten Sieg im Hauptturnier erkämpfte sich Willi
Vdert - Durlach mit 4' . -Punkten , nachdem er sich schon im

vorausgegangenen Meisterschaftsturnier mit 2 anderen Spie -
lern in den 3. Preis teilen konnte . Im Nebenturnier wurde
auch Linenmann mit einem Preis ausgezeichnet . Tie Erfolge
der beiden Turlacher sind um so höher zu werten , als das
hohe Niveau der Partien den Tieg nicht leicht machte . K.

Von de« Lichtfpiel - Theateru
Größtes Interesse findet auch in Turlach der Westwall -

Film , der seit vergangenen Freitag in allen hiesigen Licht -
spiel -Häusern gezeigt wird . Tie äußerst zahlreichen Besucher
zeigen diese Bewunderung vor diesen genial durchdachten
Verteidigungsanlagen , deren Unüberwindlichkeit uns ge -
rade in diesen mit Tpannung erfüllten Tagen ein wohl -
tuendes Gefühl der Ruhe ' und Ticherheit schenkt .

In den Kaminer -Lichtspielen kam ein Tonsilm -Apparat
„Klarton " zur Ausstellung , ein ganz modernes Gerät , das
höchste Ansprüche befriedigt und durch seine klare und reine
Tonwiedergabe überrascht . Ein erfreulicher Beweis , daß
die Turlacher Lichtspiel -Häuser mit der fortschreitenden Tech -
nik der Tonfilimviedergabe Tchritt zu halten wissen und den
Filmfreunden den Kinobesuch möglichst genußreich zu . machen
juchen .

«arlsmbe In Sunkel gebullt
Die bei Einbruch der Dunkelheit einsetzende Berdnuke »

lungsüdung fand bei der Bevölkerung « « serer Grenz¬
stadt vollstes Verständnis . Sämtliche Fenster uud Türen wa -
reu vorschriftsmäßig abgeblendet , und kein Lichtschimmer
verriet , daß dahinter » och fleißig gearbeitet wurde . Auch die
Gastwirte hatte « die Fenster ihrer Lokale tadellos verdunkelt .
Alle Straßeubahneu , Autos und Radfahrer fuhren in mäßi «
ger Geschwindigkeit mit abgeblendete « Lichter « . Bewölkter
Himmel hiug über de« schwarzen Häusermauern , zwischen
denen sich die dunklen Schatten der Spätheimkommeuden be»
wegte « .

Tas Auge gewöhnte sich verhältnismäßig rasch a « das un¬
gewohnte Dunkel . Ter Pasfantcuverkehr ging reibungslos
vor sich, es wurde richtig ausgewichen . Am besten erkenn -
bar waren die Raucher , die mit rotglühende » Katzenauge -
Vorderstrahler ciuhergingeu . Sowie sich aber die letzten spä-
te« Arbeitenden verstreut hatten , lagen die Straßeu uicht
nur in fast vollkommener Dunkelheit , sondern auch» soweit
dies möglich war , in völliger Ruhe .

Unsere Grenzstadtbevölkeruug hat sich auch diefesmal i«
ernster Stunde der Lage gewachsen gezeigt und ihre Difzipli »
niertheit bewiesen . Die Uebung dauerte bis zum Morgen »
grauen an .

Hinten anschließen
Ein bemerkenswertes Gerichtsurteil

Ein Oberlaudesgericht hat die Verurteilung eines Kraft -
fahrers bestätigt , der sich vor einer geschlossenen Bahn -
schranke nicht der Kette der haltenden Fahrzeuge anschloß ,
sondern sich neben diese setzte , um beim Hochgehen der
Schranke die anderen Wagen überholen zu können . Als dann
die Kette anfuhr , mußte er wegen des entgegenkommenden
Verkehrs doch in die Kette hineinfahren , und dabei befchä -
d i g t e er einen anderen Wagen . In dem Urteil heißt es ,
daß öer Angeklagte die nötige Rücksicht auf die anderen Ber »
kehrsteilnehmer habe vermissen lassen .

Tages -Anzeiger
Donnerstag , 31 . August 1939

/
Film :

Allantik : „Ter Tiger"
ßayitol : „Ich bin Sebastian DU "
Kammer : „ Sprung ins
Moria : „ (Sern bab ich die Frau 'n geküßt"Pali : „Tie barmherzige Lüge "
!» c,j : „Das Ekel"
Rheingold : „ Fräulein "
Zchauburg ^ Periil -^ onkilm

Nfa.Theater: „Ich bin Sebastian Cti"

Kaffee , Kabarefl , Tanz :
Kaktee Bauer : Konzen

Ikiniracht : Konzert -Kaffee . Weintlaufe. Bar, Nacht-Kabarelt . Tan,Gruner Baum: Tanz
Löwenroxicn : Kabaieu — Tanz in der Baar
« akkee Museum : Kvnzcrl - Tanz im Linicraarlen' Regina: Kabarett — Tan«Ruderer : Tanz ,
« äffet des Westens : Konzen und Stnj' agesanjeigei Durlach :
Markgrafen: „Tie Frau am Steuer" und „Der Westwall"- kala : „Tie ,vrau ohne Vergangenseil" und „Der Westwall "
Blumeiilanec TnrlaNn Konzer , uns Tanz,Pirkschtiitzle Zurlach: San«

Billar »
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Serien im Alem
Von Klara - Maria Frey

Macht man jetzt, da schon graue Haare die Schläfen auf -
hellen , — einmal die Augen so recht erinnerungssüchtig zu,
dann sieht man wahrhaftig jeden Spreißel in der kleinen
Holzstiege , sieht tüpfelsgenau die gemeißelten Stuben im
Großmntterhails .

Duft und Stimmung bro -
deln herzu , Worte quellen
wie Formeln hoch , Gesichter
glänzen aus dem Ablauf der
Ereignisse , — und das Herz ,
die schwingende Glocke , die
man durchs Leben tragen
darf , erfüllt sich mit starkem ,
tiefem To » , der aus froher
Ferienzeit der Kindheit hoch -
klingt .

Das Hauptglück in dem
freundlichen Verfluß der
Sommerwochen war allemal
die Großmutter , die mütter -
lich , stark und gut für uns
lebte und schaffte , die den
Tag mit ihrem kernigen
Temperament würzte .

Forschend blickte sie uns
Stadt -Enkel oft an , wenn wir
Kleider trugen , die ihr miß -
fielen , wenn wir „gezövst"
waren , wie sie es nicht kannte ,
wenn wir daherredeten , wie
uns die Zunge stand .

Mit Lachgefunkel , das ihr
aus den Augen rieselte und
alle Fältchen mithüpfen ließ ,
konnte die Großmutter ihre
Anekdötchen preisgeben , deren
„Held " eins von uns Gefchwi-
stern oft selber war . Der Fritz habe als Dreijähriger „Ochsen-
eier " zum Nachtessen verlangt . Das Mariele habe keine Milch
wollen , die bei den Kühen „unten raus " käme, die Sofie
habe auf der Dorfstraße schallend erzählt , die Großmutter
backe Zwetschgenkuchen im „Bauchhaus "

, wobei die Zehn -
jährige das Backhaus gemeint habe . Und die eigene hoch-
deutsche Mutter hatte das gute alemannische „Fürtuch "

lSchürze ) in ein „Feuertuch " übersetzt , so daß die Bauern -
stube vom Lachgeheul der Insassen erbebte . Aber anch recht
süchtige Augen konnte - die Markgräfterin ,machen . wenn ,es
nämlich galt , ilnA vor ^allerhand übler ! Unbill , zu warnen . Da »
mals brummten die ersten Kraftwagen ins Dorf und wurden
als märchenhafte Lindwurme der Neuzeit bestaunt . Für diese
Fahrzeuge , die weder von Noß noch Ochs gezogen wurden ,
hatte die Großmutter nichts übrig . Das waren „Surri -
Wägele "

, die satanmäßig die Landstraßen heimsuchten .
Wir selber ahnten noch nichts vom Flügelschlag nener

Zeiten , wenn wir ferienselig am Dorfleben teil hatten . Zwi -
schen Kirfchengünnen und ersten Septembernebeln lagen für
uns grüne , sättigende Wochen, schnurrten Tage ab , rasselnd
vor Wichtigkeit . Hühnergackern und Geiselknallen weckten
uns aus den Betten . Und dann gabs Kaffee und Anken -
schnitten in nie erlebten Ausmaßen . Und auf glattgestrichener
Ebene des Butterbrotes türmte sich tiesrotschimmerndes Ein -
gemachtes von Kirschen . Wir schmausten wie Ausgehungerte
und ließen nahrhafte Berge weichen und Hügel von Butter
und Zucker hinfallen . Aufmunternd zu weiteren Zugriffen
saß die Großmutter dabei und schaute nur ab und zu über die
Brille zum Fenster hin , das Sicht auf die Dorfstraße gab .
Jedes fremde Gesicht wurde erlickert . „He, bschau , wer kunnt
jetzede?" fragte die Alte dann und sinnierte , ob sie dieses Ge -
ficht und jenen Kops denn nicht kenne.

So begannen alle Tage und waren erfüllt von Wiesen -
dust , Spiel und Scherz , mit Wandergängen , Beerensuchen
und Fahrten aufs Feld und in die Reben . Man half mit
winzigen Kräften und lernte kennen und benennen , was
des Bauern Tagwerk ausmachte . Im Garbenfeld und auf
der Heuwiese , zwischen Rebstöcken und am Kleeacker — war
es nicht , als bisse man in duftende Erde und tränke quir -
lenden Ouell , da man Speckbröter verzehrte und sich am
leichten „Sperrbirlewein " kühlte ? Die Schulkameraden schick-

ten affige Karten aus aller Landschaft . Wir aber schlupften
durch Schopf und Stall , stupsten den Schweinen mit Stroh -
Halmen in die seuchtrosigen Schnauzen , mit denen sie durch
die Stallritzen grunzten ? wir hingen am Pumpeuschwengel
und ließen den Trog fürs Vieh vollaufen . Dann wieder

Aufn . : Schreibe: .

saßen wir auf fchmalschwebendcm Reck , das im großen Nnß -
bäum angeseilt war . Oder wir gautschten in den Hänge -
matten zwischen den Obstbäumen ans der Wiese hinterm
Statt .

Sieht man heutzutage die Schafgarben aus dem Meer der
Gräser sommerlich schäumen , reckt der Hahnenfuß die zier -
liche Pracht seiner Becher — güldenen Becherlein über atten
Wiesen bunt — o — dann atmen wir Jugendlust und sommer -
freies Wohligsein im gedanklichen Nachspüren jener Zeit !

Im reifenden Höchscheinder Aügirstsö'nne briet süßer Obst-
dust in den Baumkronen . So eine Markgräsler ..Zwetschge"

ist ein wahres Götterei , wenn sie vollsaftig sich rundet und
jenes jüngferliche Dämpflein trägt , das ihr wie aus Frische
und Morgenkühle anhaftet . Mit festlichen Gefühlen schnall-

Sute ErnleauSiichten im Sataftati

Karlsruhe , 31 . Aug . In allen deutschen Tabakanbaugebie »
ten wird in diesem Jahre eine qualitativ wieder sehr gute
Ernte erwartet . Auch mengenmäßig wird sie durchschnittlich
zufriedenstellend ausfallen , wenngleich angesichts des edlen

Jahrganges in sehr vielen Gebieten die Herkünste außer -

ordentlich „ leichthändig " sein werden , ein Zeichen für die
Güte der Tabake . Für das Erntejahr 1939 wurde die Ge-

famtanbaufläch - im Reich um I » Prozent erweitert . Die
rein gewerbsmäßige Tabakanbaufläche beträgt 14 738,88

Hektar . Davon entfallen 6 938 Hektar auf Baden , 3 339,3

Hektar auf die Saarpfalz und 1314,86 Hektar auf Branden -

bürg «Uckermark », während alle übrigen Anbaugebiete Flä¬
chen unter KKW Hektar mit Tabak bebauen .

Die vom Landesverband badischer Tabakbauvereine Ende

August vorgenommene Schätzung läßt in Baden eine Ernte

von rund 3 70 0 0 0 Ztr . dachreiser Ware erwarten ,
das sind etwa 43 000 Ztr . mehr als im Vorjahr . Wenn keine

Störungen durch Hagelschlag oder Krankheitsbefall eintritt ,
wird der Jahrgang 1939 alle Jahrgänge der letzten 30 Jahre
an Güte weitaus übertreffen .

ten wir Näfchlinge den Kratten um die Lenden und halfen
beim Günnen des Segens .

Daheim dann erwartete uns die Großmutter . Im Duft
von Solzrauch und geschwelten Herdäpseln stand sie am Herde .
Schwaitzisuppe , Milch und Brot , Salat , der von Nußöl

glänzte , das war Ferienkost !

O trautes Mahl in der Stube , inbrünstig genossen am

Banerntisch , den grobgewebtes Linnen deckte. Beim Betzeit -

läuten strich frühe Nachtluft durch die Fenster und kühlte
unsere verstrubelten Köpfe .

So eine Großmutter ist wie eine Abendsonne , die noch
tausend Lichtfreuden aussät , ehe sie vom Horizonte weicht!

Noch mit 70 Jahren trug die Markgräslerin ihr „Oergele "

selber zum Hofbrunnen in die Oberküche . Hellgefegt standen
die Kübel mit Wasser auf der Bank . Daneben hing ein

Schapf , aus dem wir tranken , wenn der Durst plagte .

Jetzt läuft die Wasserleitung von der Küche,' das Knips -

licht strahlt von der Stubendecke , — und manches ist anders
dort im Ferienhaus . Was man sich aber in der Kindheit
erlebensstark in die Seele einschmolz , liegt wie ein kräfte -

spendender Hort in überströmt « Tiefe .

Ferien im Alemannendorf ! — so lebendig seid Ihr , daß
man Euch nicht verschweigen darf ! Wenn die Landschaft som-

mers ruft , wenn Windwellen über die Aehrenfelder fliegen ,
wenn die Gräser unter dem zügigen Sensenschnitt dahin -

schwaden, dann reitet die Erinnerung durchs Gemüt und
weckt - vielfältiges Entzücke « . Dann scheint uns manchmal ,
als stünde im sonnengelben Lande eine Frau , die Herzmütter -

lich zu uns herwinkt . Hei , Großmutter , das bist Du ja ! Ob

sie zufrieden ist mit uns , die wir einst als Maidle und Buben

ewiges Ferienglück bei ihr fanden ?

Baö Dürrheim am Auguftende
Gewohnter Fortgang des Kurbetriebs - Schwarzwaldbuben konzertierten am Salinensee

8 Bad Dürrheim , 31 . Aug . Das letzte Augustwochenende
zeigte in unserem Badeort das gleiche sommerliche Bild
wie zuvor , obzwar die großen Ereignisse unserer Tage auch
hier sich bemerkbar machten . Immer ist noch eine große An-
zahl Kurgäste da , und der Kurbetrieb nahm daher seinen
gewohnten Fortgang , nachdem unser Bad in diesem Sommer
ohnehin wieder einen Rekordbesuch aufzuweisen hatte . Der
Sonntag brachte außerdem wieder zahlreiche Gäste aus der
Umgebung nach Bad Dürrheim , so daß auch draußen , in den
Anlagen und Waldungen , am Salinensee und im Kurpark
ein lebhaftes Kommen und Gehen zu beobachten war . Auch
in den Gaststätten sah man wieder viele Besucher von nah
und fern .

Am Samstag fand im Kurhaus wieder em Tanzabend
der Kurverwaltung statt , bei dem die Kurkapelle unter Lei-
tung von Kapellmeister Arthur Dreymann , in ihrer bekann -
ten , schmissigen Art spielte . — Zahlreiche Zuhörer waren so-

Hypothekendarlehen für die Landwirtschaft
Ankündbare Tilgungsdarlehen zur Leistungssteigerung und Erwetierung landwirtschaftlicher Betriebe

Karlsruhe , 31. Aug . Die Bad . Kommunale Landesbank —

Girozentrale — in Mannheim . Angusta -Anlage 33, ist in der
Lage , an Landwirte in unbeschränktem Umfange u u k ü n d-
bare Tilgungsdarlehen zu gewähren , und zwar zu
folgenden Zwecken :

1 . Zur Leistungssteigerung bäuerlicher und land -
wirtschaftlicher Betriebe , insbesondere Ergänzung des leben -
den und toten Inventars , sowie Errichtung , Eriveiterung ,
und Erneuerung von Wohn - und Wirtschaftsgebäuden und
sonstigen betriebswirtschaftlich notwendigen Anlagen , Vor -
haben zur Bodenverbesserung .

2. Ablösung von Zwischenkrediten , die für die
unter 1 ) genannten Verwendungszwecke mit Rücksicht aus
eine spätere Ablösungsmöglichkeit gegeben worden sind .

3. Ablösungen von Forderungen , die der Be -
triebsinhaber nicht aus den Erträgen der jeweiligen Ernte
abdecken kann , und die infolge ihrer hohen Verzinsung , oder
der bevorstehenden Kapitalfälligkeit die gesunde Entwicklung
des landwirtschaftlichen Betriebes stören oder verhindern .

Die Darlehen müssen durch erststellige Hypotheken bis
zu 3 Prozent des Grundstückswertes gesichert werden . Sie
sind mit 3 Prozent zu verzinsen und mit 1 Prozent zuzüglich

ersparter Zinsen zu tilgen . Dies ist so zu verstehen , daß
trotz Zahlung der Tilgungsrate ^wodurch ja eine allmähliche
Verringerung des Leihkapitals eintritt ) der alltägliche Zins
für die Gesamtsumme zu entrichten ist. Dadurch wird eigent -
lich zu viel an Zins bezahlt und dieses Zuviel , das als er -
sparter Zins bezeichnet wird , wird der Tilgungsrate zuge-
schlagen d . h . also , die Tilgungsrate erhöht sich um den
Betrag , um den sich der Zins eigentlich verringern müßte .
Dadurch verkürzt sich die Tilgungszeit erheblich. Aus Wunsch
können auch höhere Tilgungsraten vereinbart werden . Die
Auszahlung des Darlehens erfolgt zu 99 Prozent unter Til -
gnngserstreckung um 2 Jahre , d . h. die der Bank bei der
Beschaffung des Geldes entstandenen Unkosten werden da-
durch abgegolten , daß in den ersten 2 Jahren die Tilgungs¬
raten nicht zur Tilgung des Darlehens verwendet werden ,
sondern zur Tilgung der Geldbeschaffungsunkosten . Da -
durch verlängert sich die Laufzeit des Darlehens praktisch
um 2 Jahre .

Anträge und Anfragen sind unmittelbar an die vor -
genannte Bank zu richten . Es ist jedoch zweckmäßig, den
Interessenten zu empfehlen , vor Antragstellung sich mit der
zuständigen Landwirtschastsschnle und Wirtschastsberatnngs -
stelle in Verbindung zu setzen .

dann auch zum Sonderkonzert am Sonntag nachmittag in den
Kurpark gekommen , wo die Handharmonikagruppe „Schwarz -
waldbuben Donaueschingen "

, geleitet von Hermann Kanitz,
eine erlesene Folge musikalischer Darbietungen brachte . Die
jungen Spieler und Spielerinnen , alle in bunter Tracht ,
verstanden es vorzüglich , allein schon durch ihren merklichen
Eifer und ein gewandtes , sicheres Zusammenspiel , Leistun -

gen zu Gehör zu bringen , die in der Beherrschung ihrer In -

strnmente weit über das rein Dilettantische hinausreichten
und daran erinnerten , daß die Handharmonika wahrlich als

künstlerisches Instrument gewertet werden kann . Man hörte
fein abgewogen und mit einem packenden Rhythmus vor -

getragen , schneidige Märsche und frohe Lieder und Tanzwei -

sen , ferner auch Stücke aus der Operetten - und Untevhal -

tuugsmusik . Ueberall führte Hermann Kanitz seine Buben
und Mädels mit prächtigem Temperament und erfahrener
Stabkunst - sie aber folgten dem Leiter fügsam und mit siche -

rer Disziplin , so daß jeweils fein gerundete und in sich sau-

ber geschlossene Darbietungen herauskamen . Die freudig
überraschten Zuhörer gingen wacker mit und spendeten im -

mer wieder ihren herzlichen Beifall . So bescherten uns die

„Schwarzwaldbuben "
, von denen sechs Spieler und Spiele -

rinnen regelmäßig mit großem Erfolg bei der Bühnenschau
des Kurkabaretts ,,D

' Solspritz " mitwirken , einen schönen ,
srohen Nachmittag , dessen Erinnerung sicher noch lange nach -

hallen wird .
Im Kurhaus fand ein Sonderkonzert der Kurkapelle statt ,

bei dem der lyrische Tenor Egon Matt , ein gebürtiger Vil -

linger , mit ausgezeichnetem Erfolg mitwirkte . Vor einem

vollbesetzten Saale zeigte die Kapelle , die Arthur Dreymann
wieder meisterlich führte , ihre große Vielseitigkeit von der

besten Seite , indem sie ihren Zuhörern erlesene Werke ans

Oper , Operette und Unterhaltungsmusik darbot . Egon Matt ,
der soeben eine Verpflichtung ans Stadttheater Elbing er-

halten hat , erfreut « seine Zuhörer mit einer vorzüglich ge-

schulten und in ihren Schattierungen wohlgesormten Stimme .

Nammschmt in ikchs Gemeinden

Karlsruhe , 31 . August . Seit dem 22. August ist die Maul -

und Klauenseuche in drei badischen Gemeinden wieder ausge -

brachen . Am 29 . August 1939 waren folgende sechs Gemeinden

verseucht : Landkreis Bruchsal : Goddelsheim ; Land¬
kreis Freiburg : Jhringen, - Landkreis Müll -
heim : Feldberg . Müllheim , Steinenstadt ? Landkreis
O f s e n b u r g : Haslach .
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Nachrichten aus öem ganzen Lande
Aus Rordbnden

Züudeuder Blitzschlag
es . Strümpfelbru «« (b. Eberbach ) , 31. Aug . Während einesam Montag über den Winterhauch niedergehenden Gewitters

schlug ein Blitz in das Anwesen des Landwirts Karl Zim -
mermann in Wagenschwend und zündete . In kurzerZeit standen WohnhauX und Scheuer in hellen Flammen und
brannten bis auf den Grund nieder .

Im Streit erstochen
Mannheim , 31. Aug . Ein 25jähriger leidiger Bauleiteraus Mannheim , der auf einer Baustelle in Mittelbach bei

Zweibrücken eingesetzt war , geriet nachts vor einer Wirtschastin Mittelbach in einen Wortwechsel und erhielt dabei einen
tödlichen Stich ins Herz . Der Niesserheld gibt an , in Not -
wehr gehandelt zu haben .

*
d . Stej « a. A . : Jäher Tod . Auf dem Wege zum Feld

wurde der ledige . 53 Jahre alte Landwirt Richard Würth
von einem Herzschlag getroffen und sank tot zur Erde .

Mannheim : In den Tod gefahren . Der 29jährigeAdam Krämer aus Lampertheim fuhr auf der Rückfahrtvon Mannheim beim Ueberholen eines Lastzuges mit seinemMotorrad auf einen entgegenkommenden Radler . Der Motor -radler flog in hohem Bogen auf den Asphalt und erlitt lebens -
gefährliche Kopfverletzungen , denen er jetzt erlegen ist.

Mittelbatischo NuMchmi
Neuer Leiter des Badischen Pferdestammbuches

Karlsruhe , 81. August . An Stelle des um die badische
Pferdezucht wie um das Badische Pferdestammbuch hochver-
dienten verstorbenen Landesfachwartes und Bürgermeisters
D . Wurth , Altenheim , wurde nunmehr von Landesbauern -
führer Engler - Füßlin mit Wirkung vom 1. August 1939 der
Bauer Hugo Weishaar in Bonndorf (Sch warzwald ) zum
Landesfachwart für die Gruppe Pferde und zum Leiter des
Basischen Pferdestammbuches ernannt .

Hagelwetter in Mittelbaden
Bähl , 31 . Aug . Am Montagnachmittag entlud sich über

Bühl und Umgebung ein schweres Gewitter . Bereits nach den
ersten Donnerschlägen setzte Hagelschlag ein unS zwar fielendie Hagelkörner in einer solchen Größe , daß man oft fürchten
mutzte , die Fensterscheiben gingen in Scherben . Der Hagel -
schlag dauerte etwa 10 Minuten . Wie aus Vimbuch mit -
geteilt wird , wurde die ganze Gemarkung von dem Hagel -
schlag in Mitleidenschast gezogen . Zum Glück blieb es bei
dem Gewitter windstill , so datz die Hagelkörner senkrecht
niedersielen . Sie erreichten teilweise » ie Grütze kleiner
Zwetschgen und richteten vor allem an den Tabakfeldern
Schaden an .

Leichtsinniger Motorradfahrer
t . Steinach i. K. . 31 . August. Am Sonntag fuhr

ein Motorradfahrer bei der Banhuntersührung nach
Welschensteinach in eine Mädchengrnppe , wobei ein Mädchen
von Steinach einen Schädelbruch davontrug .

' Ein weiteres
Mädchen von Steinach unü ein älteres Fräulein aus Wel -
scheniteinach trugen leichtere Verletzungen davon und konn-
ten alsbald aus ärztlicher Behandlung entlassen werden .

Ofseuburger Kraukenhaus » ird erweitert
Offenburg , 31. August. Die Wünsche nach einer Erweite -

rung des Offenburger Krankenhauses sind nähergerückt .

Soeben wurden die Pläne für einen umfassenden Erweite -
rungsbau am Nutzbuckel fertiggestellt . Der Bau soll in meh-
reren Etappen durchgeführt werden . U. a. ist vorgesehen ,den Operationssaal wesentlich zu vergrößern .

Ettlingen : Zimmerbrand . Im Jagdhaus bei der
Wilhelmshöhe entstand in den Abendstunden des Dienstag in
einem Mädchenzimmer ein Brand , vermutlich durch falsche
Kontaktherstellung mit einem auf dem Boden stehenden elek-
irischen Bügeleisen . Dank sofortigen Eingreifens konnte das
Feuer gelöscht werden , ehe es grötzere Ausmatze annahm .

Acher « : A lte rsj u b il ar in . Am gestrigen Mittwoch
konnte die älteste Einwohnerin der Hornisgrindestadt , Frl .Maria Sucher , gesund und rüstig ihren LI . Geburtstag
begehen . Die Jubilarin verbringt ihren Lebensabend im
städtischen Krankenhaus , wo sie in der Küche noch eifrig mit -
hilft .

Ruft lAmt Lahr) : Aus dem Fenster gestürzt . In
einem unbewachten Augenblick stürzte das sieben Jahre alte
Töchterlein des Bäckermeisters Max Laug vom zweiten
Stock in den Hof und wurde schwer, doch nicht lebensgefähr -
lich verletzt .

elidbaden und ficifrtMt
Pflichtarbeit darf « icht verweigert « erbe« !

-t. Freiburg , 31 . August. Ein mit landwirtschaftlichen Ar-
beiten vertrauter über IS Jahre alter Bursche aus einer
Gemeinde des Katferstuhls war vom Arbeitsamt Freiburg
zur Aufnahme von Pflichtarbeit bei einem Landwirt in
Schallstadt angewiesen worden . In Schallstadt wartete man
vergeblich auf die dringend benötigte Hilfskraft . Daß seine
Weigerung einer Auflehnung gegen den Vierjahresplan
gleichkam , wurde dem Betreffenden vom Schöffengericht klar -
gemacht . Weil jedoch nicht absichtliche Drückebergerei vor
einer Beschäftigung überhaupt , sondern vielmehr Einsichts -
losigkeit vorlag , sah das Gericht von einer Freiheitsstrafe ab.
Es wurde auf eine Geldstrafe von 50 RM . oder zehn
Tage Gefängnis und auf Tragung der Kosten erkannt .

Mit der Ehrlichkeit nahm's Emma » icht ge «a«
S. Freiburg , 81 . Aug . Unliebsame Erfahrungen machte

ein hiesiger Milchverteiler mit der aushilfsweise zum Aus -
tragen der Milch angestellten 39jährigen Emma R . aus Tutt -
lingen . Von dem vereinnahmten Geld veruntreute sie nach
und nach im Zeitraum von zehn Wochen 253 Mark . Die
Ausflüchte , womit die R . die Ursachen des Fehlbetrages zu
bemänteln suchte , fehlte jede Beweiskraft . Das Schöffenge -
richt verurteilte sie wegen Unterschlagung zu sechs Wochen
Gefängnis .

Deviseuschieber vor dem Schöffe»gericht
Freibarg , 31. August . Wegen KreislaufschmuggelS über

die deutsch - schweizerische Grenze wurden vom Schöffengericht
drei Angeklagte verurteilt . Zwei von ihnen , darunter ein
Schweizer Staatsangehöriger , erhielten Gefängnis st ra -
fen von sechs und zehn Monaten , außerdem Geldstrafen von
200 und 500 RM . Eine dritte Angeklagte erhielt eine Geld -
strafe von 170 RM . Die Geldstrafen der ersten beiden An -
geklagten sowie zwei bzw . vier Monate der Untersuchungshast
werden angerechnet .

Turnen - Spiel - Sport
Australien slegte Mit 4 .• 1

In Chestersnut im Staate Newyork wurde das Jnter -
zonensinale des Davispokal -Wettbewerbes zwischen Auftra -
lien und Jugoslawien beendet . Australien gewann auch die
beiden letzten Einzel und kam damit zu einem 4 : 1 - Erfolg .
Die Sieger qualifizierten sich für die vom 2. bis 4. Septem¬
ber in Philadelphia stattfindende Herausforderungsrunde
gegen den Pokalverteidiger USA . Nachdem der Australier
Bromwich den jungen Mixic 6 :0, 6 :2, 6 :2 bezwungen hatte ,
verzichtete Jugoslawien aus die Austragung d£ s letzten Ein¬
zels . Es kam noch ein Freundschaftskamps zwischen dem
Australier Ouist und dem Jugoslawen Kukuljevie zustande ,
der von dem Australier 6 :2 , 6 :3, 6 :4 gewonnen wurde .

Ltnt . Garys von der Sptye verdrängt
Oblt . Lemp hinter Grat Zweiter im Schwimmen

Die vierte Prüfung im Fünfländerkampf der Modernen
Fünfkämpfer von Schweden . Finnland , Ungarn . Deutschlandund Z ~ i Schweiz brachte in Aengelholm bei Stockholm eine
wesentliche Veränderung der Spitzengruppe . Wie bei den
meisten internationalen Fünfkampf -Prüfungen erwiesen sichdie Schweden als ganz hervorragende Kraulschwimmer , über -
laschender kam zwar , datz auch die Finnen im Schwimmen so
gewaltige Fortschritte machen konnten . So gelang es nur
Oblt . Lemp , dem besten Schwimmer der deutschen Mannschaft ,dnrch einen guten zweiten Platz die nordische Spitzengruppe
zu durchbrechen . Ltn . Garvs kam hier nicht recht mit , wurde
Vierzehnter und war dadurch in der Gesamtwertung hinterdem Finnen Ltn . Kiviperä und Ltn . Bratt (Schweden ) aufden dritten Platz zurückgefallen . Im Kampf um den Preisder Nationen führt die schwedische Mannschaft mit Ltn . Bratt .Oblt . Gyllenstierna und Oblt . Grut . der das 300 m Schimm -
men in der hervorragenden Zeit von 4 :04,4 Minuten gewin -
nen konnte , mit elf Punkten vor Deutschlands Mannichast
Ltn . GarvS . Oblt . Lemp und Oblt . Frhr . von Schlotheim mit
17 Punkten und Finnland mit 21 Punkten . Die Entscheidungfällt nun bei der letzten Uebung , dem über 4000 m führenden
Geländelauf , bei dem es Ltns Garvs gelingen sollte, wenig -
stens den zweite » Platz zurückzuerobern . — Die Ergebnisse :

300 m Schwimmen : 1 . Oblt . Grut ( Schweden ) 4 :04 .4,- 2.
Oblt . Lemv (Deutschland ) 4 : 19 .3 : 3 . Ltn . Kiviverä (Finn¬
land ) 4 :22.4 : 4 . Fähnrich Vartia (Finnland ) 4 : 29 .5 : 5. Ltn .
Bratt ( Schweden ) , 6. Ltn . von Bezeah -Huszagh (Ungarn ) . 12 .
Oblt . Cramer (Deutschland ) , 4 :46,8 ; 14 . Ltn . Garvs ( D >
4 :56.3 : 16. Ltn . Fleckner (D ) 4 :57,6 ; 20. Oblt . 5rhr . von
Schlotheim (Di 5 : 19,4 Minuten .

Gesamtwertung (4 Uebungen : Reiten . Fechten . Schieben ,

Schwimmen ) : 1 . Ltn . Kiviperä fFinnland ) 21 P . ; 2. Ltn .
Bratt (Schweden ) 25 P . ; 3. Ltn . Garvs (Deutschland ) 25 P . ;
4 . Oblt . Gyllenstierna sSchwedne ) 29 P . : 5. Oblt . Grut
(Schweden ) 33 P . ; 6. Oblt . Lemp (D ) 33 P . ; 7. Ltn . Egnell
( Schweden » 36 P ; 8. Oblt . Frhr . von Schlotheim (D ) 40 P . ;
9. Fähnrich Vartia (Finnland ) 47 P . ; 10. Ltn . Bolgar lUn -
garn ) 48 P . ; 11 . Ltn . Lindblad ( Finnland ) 48 P .

Nationen - Wertung : 1. Schweden (Ltn . Bratt . Oblt . Gyl -
lenstierna . Oblt . Grut ) 11 P . ; 2. Deutschland (Ltn . Garvs ,Oblt . Lemv . Oblt . Frhr . von Schlotheim ) 17 P . ; 3. Finn -
land (Ltn . Kiviperä , Fähnrich Vartia , Ltn . Lindblad ) 21 P . ;
4. Ungarn 39 P . ; 5. Schweiz 58 P .

Kurze Sport -Nachrichten
Kaindls ISvN - m -Rekord anerkannt . Das Reichsfachamifür Leichtathletik hat den von dem Münchner Kaindl am 20.August beim Länderkamps Deutschland . gegen England in

Köln mit 3 :50,2 Minuten ausgestellten deutschen Rekord über
1500 m anerkannt . Die bisherige Höchstleistung wurde jeit
1926 von Dr . O . Peltzer mit 3 :51 Minuten gehalten .Der deutsche Meister Gcrh . Pura «« belegte bei den Welt -
Meisterschaften der Amateurflieger in Mailand den dritten
Platz . Weltmeister wurde der junge Holländer Derksen vor
dem Italiener Astolsi.

Bei den Berussflieger « wurde in Mailand die Weltmei -
sterschaft noch nicht vergeben , da der Titelverteidiger van
Vliet in der Entscheidung Scherens zu Fall brachte , so daß
der Altmeister Verletzungen erlitt . Der Deutsche Richter
wurde Dritter .

Die DLni« Hilde Sperling wurde beim Tennisturnier in
Bad Pyrmont dreifache Siegerin . Sie gewann bas Einzel ,mit . Frau Schneider (Berlin ) das Frauendoppel und mit
ihrem Gatten als Partner auch das gemischte Doppel .

Bei de« Arnoldi -Kampffpiele« in Gotha gewann Olympia -
sieger Karl Hein (Hamburg ) das Hammerwerfen mit 56,55
Meter . Im 400 - Meter -Lauf war Meister Hamann ( Berlin )
•in 49,7 Sekunden erfolgreich .

Die beiden Franzosen Goya u«d Autonym , die im Brau -
nen Rand von Deutschland in München den ersten und zwei -
ten Platz belegten , trafen in Ostend« mit dem italienischen
Derbysieger Vezzano zusammen , der unter Romero leicht ge-
gen Mon Tresor und Goya gewann , während Antonym un -
plaziert lief .

Fachamt Skilauf zum Rundschreiben der FJS . DasReichsfachamt Skilauf im NSRL hat an den InternationalenTkiverband (F ^ Sl * in Otzlo sowie gleichzeitig an alle der
FJS angeschlossenen Verbände ein Schreiben gerichtet , das
Bezug nimmt auf das Rundschreiben des Internationalen
Skiverbandes über die Beteiligung der Skilehrer an den
Olympischen Winterspiele ».

Auf solche Gäste wird verzichtet
s . Breisach » 31. Aug. Während eines längerdauernde »

Aufenthaltes in Breisach häufte der 22jährige Franz Dieb -
richs aus Dinslaken ein Sündenregister an , das ihn un -
nieigerlich vor den Strafrichter bringen mutzte. Einem Ar -
beitskameraden stahl er « inen Ehering , als Untermieter eni -
wendete er zwei Vermietern Geldbeträge von 6 und 10 Mark ?eine Partie von ihm gestohlener Frauenkleider zerschnitt D .aus sexuellen Beweggründen . Seinem Treiben wurde ein
Riegel vorgeschoben , als man ihn bei dem Versuch ertappte ,aus de*, Kasse eines Metzgereigeschäftes Geld wegzunehmen .Der Sachverständige bezeichnete den D . als einen halb schwach-
sinnigen Psychopaten , für den die Voraussetzungen des 8 51
Absatz 2 zuträfen . Der Angeklagte wurde wegen Diebstahlsi . R . und wegen Sachbeschädigung zu zehn Monaten Ge -
sängnis verurteilt , abzüglich zwei Monate Untersuchungs
Haft.

Bra »d i» der Tchopfheimex Papierhülfeafabrik
Schopfheim, 31 . August. In der Frühe des Mittwoch br

in der Papierhülsenfabrik Eduard H e r b st e r und zwar im
Jmprägnierranm , Feuer aus . Der Brandherd lag in de
Mitte des zweiten Stockwerkes des langgest -' cckten Gebäudes
Die Flammen fanden in dem leicht brennbaren reichen Mate¬
rial Nahrung , so daß innerhalb kurzer Zeit auch der Dach
stock vom Feuer ergriffen wurde . Zum Glück waren die zuanderen Räumen führenden eisernen Türen geschlossen , so das>
das Feuer auf feinen Herd beschränkt blieb . Neben der .
Dachstock ist der Oberstock in der Mitte völlig ausgebrannt .Die Brandursache ist wohl in der Ueberhitzung Hes Im -
prägni «rof«ns zu suchen .

i . Weisweil (Bez . Emmendingen ) : Mäusepla ^ e . Aufder Gemarkung Weisweil und zum Teil auch auf den an -
grenzenden Feldern anderer Gemeinden haben die Mäuse
stark überhandgenommen . Besonders werden die Kleeäcker
von ihnen heimgesucht .

Freiburg : Wiedersehensseier abgesagt . Die fürdi« Zeit vom 2. bis 4 . September vorgesehene Wiedersehens -
feiere des ehem. Feldartillerieregiments 76 wurde
abgesagt und auf unbestimmte Zeit verschoben.

Weil a . Rh . : So etwas gibt es noch . Verschmähte
Liebe hat ein hier wohnhaftes Mädchen bewogen , freiwillig
aus dem Leben zu gehen . Eine zu diesem Zweck eingenom -
men « größere Dosis Tabletten führt « glücklicherweise nicht
zum Ziel , doch mußte die Lebensmüde in die Klinik nach
Freiburg verbracht werden .

Fahraa « (Amt Lörrach ) : Blitz im Transformato -
r e n h a u s . Während eines schweren Gewitters , das am
Montag über das Wiesental zog , schlug ein Blitz in das hiesige
Transformatorenhaus « in und richtete erheblichen Schadenan , d«r erst nach geraumer Zeit behoben werden konnte .

Oberhof (Kreis Säckingen ) : Todes st urz vom Wagen .Beim Abladen von Grünfutter stürzte vor einigen Tagen der
Landwirt Hermann R ü n z e vom Wagen und zog sich so
schwere Verletzungen zu , datz er nunmehr im Krankenhausverstarb . Rünze stand im Alter von 68 Jahren .

Schwarzas, Bmr und Seekrels
Unwetterfchäde« im Eageaer Gebiet

Eage « , »1 . Aug . Erst jetzt kann man einigermaße » «ine«
Ueberblick über die Schäden «rhalten , die das Unwetter am
Samstag in Engen und Umgebung angerichtet hat . Beson -
ders stark hat die Straße von Engen nach Zimmerholz ge -
litten , wo die tosenden Wasser Erde und Geröll fast m«ter -
hoch aufschichteten . Auch die Straße nach Watterdingen wurde
stellenweise von Geröllmassen bedeckt , ebenso die Reichsstratze
nach Geisingen . Der Verkehr konnte anfangs nur unter
großen Schwierigkeiten bewältigt werden .

*
Singe « (Hohentwiel ) : Neues Bauen . Seit geraumer

Zeit wnrde mit dem Erweiterungsbau der Zeppelinschul « be-
gönnen . Der neue Teil , d« r sich als Flügel an das alte
Schulgebände anlehnt , bedeckt eine Grundfläche von etwa
33 Meter Länge und 11 Meter Breite . Unterbau und Keller -
geschotz sind bereits fertiggestellt , so daß in diesen Tagen
noch mit dem Aufbau begonnen werden kann .

Radolfzell : Versetzung . Der Vorsteher des Bahn -
Hofs Radolfzell , Reichsbahnoberinspektor Henninger , wurde
in gleicher Eigenschaft an den Bahnhof Ofsenburg verletzt .

Aus Stoffatflttteten
Der Tod unterm N «ßba «m

Z«»eibriicke « , 31. Aug . Bei dem nahen Rimschweiler wurde
abends im Gewitter der 19jährige Landwirtssohn Bischofs ,
der sich vor dem Regenguß unter einen Nußbaum geflüchtet
hatte , von einem Blitz erschlagen .

Mieder Fü » f-Fra « ke« -Notea i« der Schweiz
Basel , 31. August. Der Schweizerische Bundesrat gibt be-

kannt , daß zur Erleichterung des Zahlungsverkehrs neuer -
dings wieder Fünf - Franken - Noten in den Verkehr
gebracht werden . Fünf - Franken - Noten sind seit dem Jahre
1923 in Verkehr , sie wurden aber nach und nach weitgehend
zurückgezogen , ohne daß sie jedoch versallen wären . Sie
waren in der Zwischenzeit durch silberne Füns - Franken - Stücke
ersetzt.

Wfe wird das?
Nicht mehr gan , störungsfrei

Ein über dem Atlantik stehendes Tiefdruckzentrum greiftin seinen Ausläufern nun stärker aus unser Gebiet über und
hat in der Nacht zum Mittwoch zu leicht absinkendem Luftdruck

geführt . Immerhin bleibt der Grundcharakter der Wetterlage
noch freundlich , wenngleich örtliche Störungen häufiger als
bisher auftreten . Temperaturen meist unverändert .

Rheinwasserstaad
Rheinfelden 280 — 5
Breisach 280 — 8
Kehl 330 —ll
Karlsruhe -Maxau 475 —15
Mannheim 395 —12
Cauj» 262 — 2
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VOLKSWIRTSCHAFT
Wirtschaft im Ausbau

Das Spiegelbild der Industrieabschlüsse — Beträchtliche Zunahme der Anlagevermögen

Sie vom Statistischen ReichSami alljährlich veröffentlichten Zusammen -

stellungen über die Abschlüsse der Im Vier en Vierteljahr bilanzierenden
ilktiengesellschaften , die sich auf fall die Hälfte des Grundkapitals aller
deutschen AttiengeseNIchaften im Allreich erstrecken , vermitteln außerordent¬
lich wichtige und durchweg viel zu wenig beachtete Erkenntnisse iibe > die
pesamte deutsche WirtschafiSentwicklung . In den soeben veröffentlichten Ab -

fch>üssen des vierten Vierteljahres >938 wiegelt sich besonders deutlich die
Wandlung der ' gesamiwtrtschaftlichen Aufgabenstellung Wider . Noch bis »um
Jahre 1936 standen diele Abschlüsse unter dem Motto : Wirtschaft auf dem

Wege zur Vollbeschäftigung . Das Schwergewicht lag alfo auf der Ausdeh -

nung der Umsatzkonten , bei einer Senkung der ?lnlagekonten , die sich aus
e>nem Ueberwiegen der Abschreibungen Uber die Ersatz - und Reuinveftiiion
ergab . Wachsende Gewinne , hohe Abschreibungen , grohe Rückstellungen und

geringe Anlageinvestitionen . das waren die Momente , die zu einer ständig
ansteigenden Flüssigkeit der Industrie , zu einem beträchtlichen Abbau der
Bankschulden und der langfristigen Schulde » sowie zu einer Erhöhung

' der liquiden VermögenSanlagen in Gestalt von Bankguthaben und Wert -

kavieren führten .

Berliner Börse
« « leihe » :
Eteuergutschein ,

( Lerrechn .-K.)
Dtfch .Anl .Ausl

Reich . Länder
I RetchSanl .v .27
«'/» R .-Schaß 35
4'/i BO. v. 36 I
«'/ - So. 37 I
i ' h do . 38 I
4 Neichsanl .v .z«
Wt Soung -Anl .
4'/» Baden v. 27
vanl .u .v - rl - hr
Deutsche Bank
Dresdner Bank
Reichsbant
Havag
Rordd . Llovd

30 . 8.

132 .0

101 .6
99 .7
98 .998 .7
99 .6
98 .3

111 .5
106 .0
180 .0
51 .0
56 .0

29 Au? . 1939
30. 8.

Znd . -Aktien

H . « ® .
Bembg . I . P
Bergmann EI
Tont . Gummi
Daimler Ben ,
Demag —A .K
D . Linoleum
D . Waffen
El . Lieferung
E . Licht u . Kr
Farben J .G
G - sliirel
Harpen . Brg
Hoesch Bw
Klöcknerwerk .
Lahmeyer
Mannesm . R
Metallges .

1x6 .7
131 .0

218.0
119 .6
1 *2 .9
155 .0

132 .0
131.2
156 .5
131 .5
133 .5
106.°.
117 .1
112 .2
104.6
112 .0

2t 8.

116 ."
130 .0

221 .0
118 0
140 .0

147.C
132.0
154 .1129 .2
129 . 7
105 .7
116 .9
104 .0

<R6etir*eIb Kr
UBein . ElefrWl .
UBein . EtaSlft .
" Hein WeM El
Salamander
Sch 'tckert EI
Siem . & ftnlsfc
? riumvb 9!f>q
•Set . Glanz »
5er . Stablwl
Wanderer W
WinterSball

Beriich . -AIlie » .

Allianz Etuttg .
do . Lebensvers .

» olonial -LZerte.

Dt . Ostafrika
Otavt Minen
Schantuna

MI »
133 .5, 15.7
128 .0
114 .7

178.0
191 "
128.0
99.7159 .0

1295

233 .0

2». 9.

1 ' 6 .P
IIS .2132 .0
175 .0192 .0
126 .0

99 .0160 .7

87 .0
19.2

Frankfurter Börse
• taktaaleiftea
4'/- Bad . Gold 26
4V» Heidlb . G . 26

4Vt Mannd .G .26
oto . 27

4'/ : Pforzh . ® 26
«V» Pforzh . ® 27

Pfandtriefe
B ». Born . SKI» ».
4'/s ® fbßt .® r.28
4Vs . Gr . 29 II
4'/j . ® t . 30 III
4'/s Goldanl . 30
Vfäl | . Hyp . ,v >.

Vit Gpfbr. t - t
« hei » .
«>/» Gpfbr . R . 5-t
4'/« ® . ftom . St. 4

30. 8.

95 .0
97
97 .5

99 .0
99 .0
99 .0
98 .7

99 .7

99 .0
98.5

Znd » ftrieaktie »

Bd .Mafch .Durl .
Bav .Brauh .Pf
Brown Bovert
Cem . Heidelbg .
Daimler -Benz
Dt . Gold Silber
Durlach Hos
JG . Falben
Feinm . JeUer
Gritzner -Kavfer
Gkraft Mannh .
Grün Bilfinger
Haid & Neu
ZunghanS
Knorr Heilbr .
Slldw . Akl .-Br .
. Walzenmüh

Mainkraftw .
MezAG . Freib .

30 8.

96.5
76.0106 0

120 .1
211 .5
108 .5
155 .7

92 .0
263 .0

132 .0
84 .5
94 .5

29 8.

96 .5
75 .0

108 .0
144 .6
117 .5
210 .0
108 .5
153 .0

10 .0
94 . '

253 .0

130 .0
845
95.C?

Mol . Daraift
Neckarwecke
Ldw . Harrst
Psälz . Mühle
. Pretzhefe
Salz Heilbr
Seil Wolfs
Sinner AG .
Südd . Zucker
Z. Waldh .St

sanken :
Bad . Bant
Bayr .HVpoth
Pflz .Hvpotd .
Rh . Hvvotd .

Bersich . und
Berke »,

Bad . Afsekur .
Ma » nh . Berf .

Bad . Rhein .

93.0
21 .9
96 .0

30 . 8. 29 . 8.
117.0 117 .0

142 .0
130.0
163 0
254 .0

96 .5
84 .0

113.2

109 .5
9715

130 .0

254 .0
980

110.0
97 .197 .6

130 .0

110.5 110 .5

DevisenfUnK ( Berliner amtl . Kurse vom 30 . Aug . 1939

» ezyvtni
Argentinien
Selsten
Brasilien
Bulgarien
Sänemati
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien

Gel » Brie »

0 .5?0
40 .20
0 . 130
3 .047
51 .28
47 .00

10.755
68 .13
6.046
6.144
2 .353

133 . 17
13 .49
39 .86
13.09

11.06
0 .574
40 .28
0.132
3 .053
51 .33
47 .10

10.785
68 .27

Ii
133 .43zm
13 .11

Java »
Jugoslawien
Kanada
Leuland
LilauSn
Norwegen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schwei »
Jvanien
Türkei
Ungarn
Uruguav
U .S .S .

« kl» Briet

0.680
5 .694
2 .488
48 .76
41 .94
56 .59

975
57 .48
56 .19

1 .978

0.899
2.491

0.682
5 .706
2.492
48.85
42 .02
56.71
977

57 -60
56 .31

1 .982

0 .901
2.495

Die in dieser Richtung wirksamen Kräfte find allerdings schon von 1935
<ib immer schwächer geworden . Erstmals in den Abschlüssen des Jahres 1937

tiitt die grundsätzliche Wende tn den Zahlen zutage . Nachbenf z. B . die

Alltagen tn den Abschlüssen von 1934 gegenüber dem B'orjahr noch um 3,2
v . H., in 1935 um 1,7 v. H . und im Jahre 1936 um 0,2 v. H . wertmäßig
abgenommen hatten , ergab sich 1937 bereits eine Zunahme der auSge -

w .esenen Anlagevermögen um 1,5 v . H . und 1938 sogar um 5,8 V. H .
Mit anderen Wortein heute reichen die immer noch kräftig erhöhten Ab -

schreibungen und Finanzierungen aus dem Gewinn im Durchschnitt nicht
mehr ans . um die beträchtlichen Neuinvestitioneu der Wirtschaft aus eigenen
Neberschüffen zu decken. Gewitz ist die kurzfristige Verschuldung der Jndu -

Itiie im Zusammenhang mit den ununterbrochen gewachsenen Vorräten , den

vermehrten Kreditierungen usw . schon seit 1934 gestiegen . Sie hat aber neuee -

dings in den Bilanzen von 1938 mit einer Zunahme von vollen 19 v . H.

gegenüber 1937 die bisher höchste EteigerungSquote erreicht , was schon dar .

auf schließen läßt , daß seit einiger Zeit auch Anlagenzugänge mit lurz -

s>istigem Bankkredit ( Steigerung der Bankbebitoren ) finanziert werden

mutzten . Auch die Vermehrung der langfristigen Schulden , die erstmals 1937

festzustellen war . hat eine Beschleunigung erfahren , die den Zwang zu lang -

sristiger Kreditaufnahme für Investitionen unterstreicht .

Auffällig an den Abschlußergebnissen des vierten Vierteljahres 1938 tft

lediglich die erneute Zunahme bei den Wertpapieren um immerhin

13,4 v . H . gegenüber dem VorjahrSstand . Diese Tatsache beweist , das; im

." ahre 1938 trotz des verstärkten Kapitalbedarfs der Industrie im Durch ,

schnitt noch Wertpapiere , und zwar insbesondere Reichsanleihen , erworven

worden sind . Wenn man sich allerdings die Entwicklung der Wertpüpier -

konten in den einzelnen Wirtschaftszweigen ansieht , ergibt sich ein lehr
'ii 'terfchiedliches Bild . Industriell mit besonder « hohem Jnvestitionskredit -

bedarf haben vielfach ihre Wertpapierbestände abgebaut , so der Steinkohlen »,
Sialu und Erzbergbau , die chemische Industrie und das Verkehrswesen . In
der verarbeitenden Industrie hingegen waren noch Zugänge an Wertpapieren
möglich , z . T . auch deshalb , weil hier entweder ein Ausbau der Erzeu -

Ît-ngsanlagen nicht stattfinden konnte oder weil der Lageranbau unterblieb .
Steden die Bilanzergebnisse 1938 noch mehr als im Vorjahr im Zeichen

deS industriellen Ausbaus , so scheinen sich in den Gewinnrechnungen erst -

malig arundsätzliche Veränderungen der industriellen Ertragslage widerzu -

spiegeln . Die bisherige Steigerung der Jahresgewinne hat etner leichten

Senkung um 5 V. H . gegenüber 1937 Platz gemocht . Dabei ist allerdings zu
berücksichtige " , datz die Abschreibungen , wenn auch etwas verlangsamt , noch

gestiegen sind und daß vor allem Rückstellungen und offene

Reserven noch wesentliche Erhöhungen aufweisen . Auch die Dividenden¬

ausschüttungen sind noch etwas größer gewesen als im Vorjahr .

Fahrerflucht hat auch wirtschaftliche
Folgen

Mit Recht wird zur Ausrechterhallung einer höchstmöglichen Disziplin itt
Verkehr die Fahrerflucht nach einem Unfall schärfsten ? geahndet . ES ist ein «
reine Menschenpflicht , bei einem Verkehrsunfall , unbeschadet dessen, ob der
einzelne schuldig ist oder nicht , sich um den Verletzten zu kümmern und
sich zur Aufklärung des Tatbestandes bzw . zur Abwendung weiteren Scha -
dens zur Verfügung zu stellen . Ganz abgesehen von den strafrechtlichen
Folgen der Fahrerflucht können aber auch sehr erhebliche versiche -
rungswirtschastliche Nachteile für den betreffenden dadurch
eintreten . Bezeichnend hierfür ist das Urteil des Oberlandesgerichts Dresden
vom 29. Juli 1938 <7 v 72/38 ) , das jetzt in den Veröffentlichungen des
ReichSaufsichtSamtes für Privatversicherung , Heft 2, 1939 (Verlag Walter de
Gruyter & Co . , Berlin ) in den wichtigsten Punkten der Begründung be-
kanntgegeben w >rd .

Aus dem Inhalt geht hervor , daß erst drei Jahre nach einem Unfall ton
der Ehefrau des an den Folgen des Unfalls verstorbenen Z . Schadenserlatz -
ansprüche geltend gemacht wurden . In der Urteilsbegründung wird zu»
nächst auf die Problematik des Bersicherungsfajls eingegangen , die hier
nicht näher erörtert werde » soll . Wichtig ist, daß einwandfrei festgestellt
wurde , daß der Versicherungsnehmer , gegen den von der Frau Z. die
splüche erhoben worden sind , zur Zeit nach dem Untsall weitergefahren ist.
obwohl er den Unfall deS Z. bemerkt und auch gesehen hatte , daß g . be¬
wußtlos auf der Straße lag . Mit Recht hat das Gericht daher feine Klage
gegen seine Versicherungsgesellschaft auf Leistung an die Witwe de« Z,
abgewiesen .

Das Gericht stellte folgendes fest : „Am 2. Juli 1937 ( alz Frau Z . ihr ,
Ansprüche geltend machte ) befand sich der Versicherungsnehmer mit der
Verpflichtung , alles zu tun , was zur Aufklärung des Tatbestandes und zur
Minderung des Schadens dienen konnte , der Beklagten ( das ist die Wer«
IjcherungSgefellschafi ) gegenüber mehr als drei Jahre im Rückstand . Er
batte den Verletzten vorsätzlich in hilfloser Lage verlassen und dadurch di«
Versicherungsgesellschaft der Gefahr ausgesetzt , daß die Verletzung des Z.
schlimmere Folgen nach sich zog und die Deckungspslicht td . h. die Pflicht
z:>r Leistung ) der Versicherungsgesellschaft einen größeren Umfang an «
nahm , als dies der Fall gewesen wäre , wenn er sich sofort um den Ber «
lctzten gekümmert hätte . Er hatte auch eine rechtliche Feststellung des Tat -
bestandes vereitelt und dadurch der Versicherungsgesellschaft die Prüfun >

inet Frage , wenn nicht unmöglich gemacht , so doch erheblich erschwert , ob bei
der Entstehung des Schadens ein Verschulden des Verletzten mitgewirkt hat .
Kätte er , wie dies auch der Versicherungsgesellschaft gegenüber feine Pflicht
war , sich spätestens am 12. März 1934 bei der Polizeibehörde gemeldet , und
die Feststellung deS Fahrzeuges und seiner Person bewirkt oder sonst in
geeigneter Weise die Aufklärung des Tatbestandes herbeigeführt , so würde
die Witwe des Z . ihre SchadenSersatzanspüche in unmittelbarem Anschluß a»
den Unfall erhoben und die Versicherungsgesellschaft dadurch Gelegenheit ge«
Bubt haben , sich rechtzeitig mit der Entstehung des Unfalles zu besassen .
Der Kläger hat durch sein Verhalten die besondere Treupflicht zum Nachteil
der Versicherungsgesellschaft aufs schwerste verletzt . Bei dieser Sachlage kann
er von der Versicherungsgesellschaft nach Treu und Glauben seinen Ver -

sicherungSschutz verlangen . "

Wertpapiere und Warenmärkte
Berlin : Atlien fester , Renten ruhig

Berlin , 30. Aug . >Fun «s»ruch . > Die Aktienmärkte standen auch heute
w .eder im Zeichen von Anschaffungen der Bankenkundschaft , die sich in den

meisten Fällen in festen Anlagen darstellen . Da es andererseits , von Aus .

nahmcfällen abgesehen , an ausreichendem Angebot fehlt , konnten die Ordres

nur zu geringeren Kursen abgewickelt werden . Die Umsätze bewegten sich

dabei in verhältnismäßig engen Grenzen . Außerdem erfolgte die Kursfeft .

seiiung auf der Grundlage von Mindestnotizen . Nach wie vor ist die

Grun l̂stimmung ruhig und zuversichtlich .

Am variablen Rentenmarkt stellten sich Reichsaltbesitz auf unverändert

132, Gemeindeumlchuleung aus unverändert 9S.0S und Steuergutscheine I

aus 9810 ( plus 15 Pfg .) . — Am Geldmarkt wurden die TagesblankotageS

» m auf 2>/s bis 2'/» erhöht . — Von Valuten errechneten sich das Pfund

mit 10 .93 . der Gulden mit 133.34 und der Franc mit 6,3«. Pfunde -Kabel

stellten sich auf ca . 4,38 .
Metalle

Berlin , 30 . Aug . IFunkspruch . ) Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer , Blei

und Zink . Tendenz stetig , Preise unverändert .

Berlin , 30 . Aug . (Funkspruch . ) Metall -Notierungen . Sriginal -Hütten -

Aluminium 98—99 Prozent , in Blöcken 133, deSgl . in Wal ?, oder Draht -

darren 99 Prozent 137 : Fein -Silber 33.30—37.50 .

Vieh - und Schweinernärkie
Schlachtvieftmarkt Karlsruhe

Aufgetrieben waren 35 Ochsen , 4< Bullen . 56 Kühe . 33 Färsen und 271

Schweine . Großvieh zugeteilt , Spitzentiere über Notiz , Schweine zugeteilt .

Ochsen a 46.5 : Bullen a 44.5, b 40.5 ! Kühe a 44.5, b 38—40.5, c 32—34.5,

d 25 : Färsen a 45 .5, b 41.5 ; Schweine - 62 . » 1 «1, b2 60, c 56 , t 53, gl 61.

Karlsruher Fleischgroßmarkt

Der Fleilchgroßmarkt in der Fleischgroßmarkthalle war beschickt mit

2 Kälbern , 40 Hämmeln . — Preise für 1 Pfund tn Pfennigen : Kalbfleifch

90 - 93 , Hammelfleisch 88—90 : Tendenz lebhaft .

Aus der Wirtschaft
Die Rohstahlgewinnuilg kei Deutsche » Reiche»

Die Rohstahlgewinnung im Deutschen Reich ( einschließlich Ostmark unl »

Sudetengau ) betrug im Juli 1939 ( 26 Arbeitstage ) 2 106 336 Tonnen gegen

Ä105 682 Tonnen im Juni 1939 (26 Arbeitstage ) . Arbeitstäglich wurden im

Durchschnitt 8l 013 Tonnen im Juli gegen 80 988 Tonnen im Juni her -

gestellt . Von der Gesamtgewinnung entfallen 241 149 ( im Vormonat 242 236)

Tonnen auf das Saarland und 36 695 ( 36 715) Tonnen auf Süddeutschland

( einschließlich Rheinpfalz ) .

Kollmar & Jourdan AG . , Pforzheim

Nach dem Bericht der Kollmar & Jourdan AG ., Pforzheim (Uhrkeitenfabrik )
über des Geschäftsjahr 1938/39 (30. 4.) erfuhr der Gesamtumsatz eine neuer -

liche Steigerung , doch gelang eS infolge der allgemeinen Weltlage nicht, den
Auslandsabsatz folgen zu lassen . Der gute Geschäftsgang , der im abgelaufe -
nen Geschäftsjahr stets volle Beschäftigung brachte und häufige Ueberstunden
bedingte , hat auch in den Monaten de« angefangenen Jahres angehalten . Der
Auftragsbestand ist sehr befriedigend .

Der Rohüberschuß wird mit 2,59 ( 2,46 ) Mill . RM . ausgewiesen . Nebe «
unv . 412 RM . Erträge aus Beteiligungen treten hierzu noch 22 018 RM . Zins -

erträge ( i . V . 9175 RM . Zinsaufwand ) und 14 562 ( 18 551> RM . ao . Erträge
Andererseits erforderten Personalaufwendungen 2,11 (2,04) , Steuern 0.20
(0,13 ) Mill . RM . Nach 87 260 (107 825) RM . Anlageabschreibungen und
50 356 (62 729) RM . Abschreibungen auf Umlaufsvermögen , Zuwendung von
7500 ( 10 000 ) RM . an die Emil -Kollmar -Stiftung , die damit auf die Ursprung -

liche Höhe von 30 000 RM . gebracht wird , sowie einer Zuwendung von
25 000 RM . an die neugegründete Unterstützungskasse verbleibt einschließlich
8089 (438) RM . Vortrag etn Reingewinn von 144 760 ( 120 589) RM . Der auf
9 . September einberufenen HB . wird bekanntlich vorgeschlagen , 6 (5) Prozent
Dividende auf 2,25 Mill . RM . AK . zu verteilen und den Restgewinn von
9760 RM . auf neue Rechnung vorzutragen .

Inlandsanleihe der Stadt Heidelberg da « 1926

Die nach dem Tilgungsplan im Jahr 1939 einzulösenden Schuldverschreibun »

gen im Nennwert von 83 300 RM . stehen der Stadt zur Verfügung . Eine

Auslosung findet daher nicht statt . Die Gesamttilgung für diese Anleihe be«

trägt nunmehr 759 300 RM .

Roman von Chrls -f - e ! Broeht - De//iäes ■) <

17. Fortsetzung
Johanne gehorcht wieder brav . Hermine setzt einen Ton

an , der nie seine Wirkung verfehlt . Während Jo , wirklich
gefesselt , einen langvermißten Band aus den langen Reihen
nimmt , knipst Hermine zum zweitenmal . Sie will noch viel
öfter knipsen . Jo am Kamin . Jo an der Schreibmaschine .
Die schlafende Jo auf dem Ruhebett . Aber Jo ist nicht mehr
zu haben .

„Jo , sei vernünftig . Ich habe sechs Filme in der Rofle .
Die zwei von dir kann ich nicht allein entwickeln . Mußt du

also warten , bis die übrigen vier verknipst sind ."

„Ich Hab doch Zeit " , sagt die freche Jo und lacht dazu .
Auf dem Heimweg von Johanne knipst Hermine vor

lauter Wut einen Hund , einen Laternenpfahl , ein heulendes
Kind , schmutzig wie ein Mistfinkchen , und einen gebogenen
Baumstamm . Am Abend entwickelt sie dann den Film . Und
alle sechs Aufnahmen sind die reinsten Meisterwerke . Der

Hund und der gebogene Baumstamm holen sich Monate spä-

ter sogar einen Preis bei einem Ausschreiben für Lichtbilder ,
die beiden Bilder von Jo erscheinen wunderbar vergrößert
und zurechtgemacht in illustrierten Zeitungen , außerdem aus
dem Schutzumschlag und auf der dritten Umschlagseite des

Buches . Sie wirken schöner als jede für diesen Zweck extra

gestellte Aufnahme .
Erich trägt noch ein Bild herzu : Das Gemälde der wei -

ßen Jusferu aus dem nächtlichen Burggarten von Heimbach .
Das ist ein Glanzstück geworden . Kyber hat in Pastell ge -

malt . Nirgends vereinigte er Schimmernd - Geheimnisvolles ,
Leuchtend -Klares und unergründlichstes , allertiesstes Dunkel
des Grauenhaften so nah miteinander wie in diesem Bilde .
Seine Farben sind voller Bisionen , sind wie eine Dichtung ,
sind wie Musik unsichtbarer Sphären . Da ist das Unbewußte ,
das ein Bolk um seine Heimat spinnt in Märchen und Sagen .
Da leuchtet es den Erlebenden an . gibt seiner Phantasie Ge -

stalt , überzeugt den Ungläubigen einer realeren Welt , zwingt

ihm Ehrfurcht ab vor dem , was nicht zu fassen und nicht ver -

nunftsmäßig zu analysieren ist.
Die vier ersten Bilder sendet Johanne dem Verlag ein .

Sie spricht sehr dafür , aber es ist nicht richtig , auf diese
Bilder hinzuweisen . Entweder sie machen sogleich einen un -

zoerwischbare » Eindruck oder sie mache» ihn ui «.

Der Verlag nennt den jungen Maler eigenwillig , aber
er lobt dieses Eigenleben und die Stärke des Empfundenen ,
die aus den Bildern förmlich strahlen . Zum Schluß seiner
Besprechung teilt er mit :

„Mehr davon ! Das gibt ein Buch , um das sich die Men -

schen reißen werden ."
Erich fällt über Johannes Hände und küßt sie lange und

stürmisch , als Johanne ihm diesen Brief zeigt . Jo läßt ihm
diesmal sein Ungestüm . Es ist klar , daß er Freude hat und
diese Freude muß ausbrechen , wenn sie nicht ersticken soll .

„Sie tun soviel für mich , Jo . liebe Jo . Warum tun Sie
das eigentlich ? Ich bin Ihnen doch nicht ganz gleichgültig ,
Jo ?"

„Gleichgültig sind mir meine Freunde nie " , erwiderte sie,
„wie können Sie so etwas denken . Aber ich würde Sie nicht

zur Veröffentlichung der Bilder angeregt haben , wenn Sie

nichts könnten . Wer etwas Besonderes kann , soll es der
Menschheit schenken . Es gehört ihm nicht allein . Er hat eine
Gabe von seinem Schöpfer geliehen bekommen , damit er alle ,
die weniger haben als er , damit beglücken kann . Darum
soll man auch nie eingebildet sein auf das , was man geliehen
bekam . Es ward uns ohne unser Dazutun gegeben . Worauf
also sollen wir eingebildet sein ?"

„Jo , Sie können einen Verlorenen wieder wertvoll
machen ", bewundert Erich . „Sie sind eine wunderbare Frau ,
Jo , die herrlichste Frau , die mir je begegnet ist. Und ich bin

überzeugt , es wird mir nie eine Bessere begegnen ."

„Pst !" macht Jo und hebt den Finger . „Sie haben ja
noch gar keine Frauen gesehen ."

„O . als Student "

„Als Student waren Sie ein Bengel . Heut ' sind Sie ja
noch ein Junge , wie konnten Sie damals ein Mann sein ? "

„Nur Männer kennen Frauen , meinen Sie ? "

„Aber ja . Knaben schwärmen doch nur ."

„Jo , aber jetzt schwärme ich nicht mehr . Sie wissen , daß
ich in Sie verliebt bin . Ich will doch gar nichts , gar
nichts , gar nichts . Ich weiß , daß ich gar nichts zu wünschen
habe . Dazu sind Sie mir zu fern . Aber — warum darf ich
Sie nicht ein einziges Mal küssen, Jo ? Ich möchte Sie so
leidenschaftlich gern einmal küssen, aber Sie haben , scheint 's
davon gar keine Ahnung ."

„Erich , Sie rede » eine » schrecklichen U » finu . Die Freud «

über die günstige Beurteilung der Bilder hat Sie närrisch
gemacht ."

„Ich bin schon lange närrisch , wenn Sie es so nennen
wollen . Und —" er machte wieder seinen trotzigen Knaben -
mund , „ich möchte Sie immer noch küssen. Warum darf ich
das nicht ? "

„Weil ich Sie nicht verlieren will !" antwortet Jo und
steht nun ganz dicht vor ihm und steht ihn an . Aber obwohl
sie ihm nun körperlich ganz nahegerückt ist, wagt er nicht, sie
anzurühren . Er sieht in ihre großen , weit aufgetanen Augen ,
ahnt dunkel etwas und bleibt doch im tiefsten Innern un -
wissend . Er ist zu jung , sie ganz zu verstehen . Und er gibt
dem Ausdruck :

„Ich verstehe Sie gar nicht , Jo "

„Später werden Sie mich verstehen ", antwortet sie und
läßt ihn weiter im Ungewissen .

Wie Jo das alles abtut Ist sie wirklich aus Stein
und ganz kalt ? Sie ist doch jung und schöngestaltig . Sie ist
doch eine Frau und es muß schön sein , von so einem wilden ,
ungestümen , großen , langen , blondschopfigen Jungen , so
einem Stürmer und Dränger angebetet zu werden , seine erste
Liebe zu sein . Leiber seine erste Liebe . Jo ist nicht so sehr gern
erste Liebe . Der Mann wandelt sich irachher, mutz sich wan -
deln . Dazu mutz er erleben , vergleichen , sich besinnen , mutz
Vergleiche stellen können . Vielleicht kann er sich geirrt haben .
Wie leicht kann er sie nur lieben , weil sie die erste Frau
ist, die Eindruck auf ihn macht . Weil sie ihn und sich vor
einer Enttäuschung , die einen bitteren , schalen Geschmack hin -
terlassen könnte , behüten will , soll er sie nie küssen. Es wäre
sinnlos , eine Stunde Glück mit einem Leben voll Scham oder
Reue aufwiegen zu wollen . Und sie handelt so, weil sie ihn
lieb hat , den Jungen , weit über das durchschnittliche Matz
lieb . Stände er 'ihrem Herzen weniger nah , so könnten mit
einem Kutz alle Träume erfüllt sein , so daß nichts Weiteres
nach ihm zu ersehnen wäre . In diesem Falle könnte aus
einem Kuß eine zarte , kleine Episode entstehen . Nun ist es
unmöglich . Das versteht er nicht . Männer mögen so etwas
wohl überhaupt nie verstehen . Frauen empfinden und han -
deln da immer ganz anders , als Männer es tun würden .

Aber Erich ist nicht zu ernüchtern . Es ist lächerlich , denkt
er , aber es vermag ihn nicht zu enttäuschen , daß sie sich ihm
so offensichtlich und bewußt entzieht . Aber was er nicht weiß
das ist : daß er so unbewußt und ungeahnt männlicher wird .
Er hat kein leichtes Spiel, - er muß kämpfen . Und er will
kämpfen . Diese Frau stand vor seiner Jugend wie ein leuch-
tendes Bild . Nun weiß er längst , daß sie kein Bild , sondern
aus Fleisch und Blut und ein Weib ist, das wie jedes andere
zur Liebe bekehrt werden kann . Nicht durch einen Jungen .
Durch den Mann .

jzortjetzuvg Iolgi .1
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Ehrung für einen Schweden , der in der deutschen
Armee kämpfte

Berlin .Zu den vom Führer anläßlich öes 25. Jahrestages öcs
Welttricgsbeginns und der Schlacht bei Tannenberg am27. August 193g wegen ihrer besonderen Verdienste durch
Charaktererhöhungen besonders geehrten Kriegsteilnehmerngehört u . a . auch der K ö n i g l . schwedische O b e r stGilbert Graf von Hamilton , oer letzte Kriegskom -
manöeur des Kürassier -Rgts . Graf Wrangel ( Ostpreußen )Nummer 3.

Bis zum Ausbruch des Weltkrieges war Graf Hamiltonin seinem Vaterland Schweden Tchwadronsches im Leibgarde -
Regiment zu Pferde in Stockholm . Er trat im August 1914in preußische Dienste , um seinen Degen für Teutschland zuziehen . Zunächst Eskadronschef im Leib - Kürassier - RegimentNr . l . später Kommandeur des Reserve - Jäger - Bataillons 22,wurde Major Graf Hamilton im Juni 1918 zum Komman -öeur des Kürassier - Regiments Nr . 3 ernannt , das er nach dem

Zusammenbruch unter vielen Kämpfen und Beschwernissenin einem Ritt von 2000 Kilometer Längt von Siidrußlandnach Ostpreußen zurückführte . Am 22 . Februar 1919 kehrteGraf Hamilton an der Spitze der Wrangel -Kürassiere in die
Friedensgarnison des Regiments , nach Königsberg zurück ,umjubelt von der Bevölkerung und begrüßt vom Oberbürger -meister der Stadt . Nach der dann folgenden Auflösung desRegiments nahm Graf Hamilton seinen Abschied und kehrtein seine Heimat Schweden zurück . «Der Führer hat diesen hervorragenden und tapferen Offi -zier , der sein Regiment ostpreußischer Soldaten nach sieg -reichen Kämpfen in Ehren in die Heimat zurückgeführt hat .anläßlich des 23. Jahrestages des Weltkriegsbeginns dadurchgeehrt , daß er Graf Hamilton den Charakter als General -major verliehen hat .

Vaierschafisieslslellung auch durch erbbiologisches
, Gutachten

Leipzig .Nach einem Urteil des 4. Zivilsenats des Reichsgerichtsvom 13. März 1939 kann die Feststellung , daß die Vater -
schaft offenbar unmöglich ist , auch allein auf ein
erbbiologisches Gutachten gestützt werden . Bei der

Feststellung der Vaterschaft unehelicher Kinder oder bei der
Anfechtung der Ehelichkeit ehelicher Kinder spielt bekanntlichdie Feststellung , daß « ine bestimmte Abstammung „offenbarunmöglich " ist, im Rechtsleben eine ausschlaggebende Rolle .Ein von den deutschen Gerichten häufig angewandtes Beweis -
mittel ist die B l u t u n t e r s u ch u n g. Diese Blutgruppen -
Untersuchung kann jedoch nur zu dem negativen Schlußführen , die Erzeugerschast bestimmter Personen mit völligerSicherheit auszuschließen .

Als eines weiteren , vielseitigere Möglichkeiten bietenden
Beweismittels bedienen sich die Gerichte neuerdings söge -
nannter erbbiologischer Gutachten , d . h . : Nach der
medizinischen Erfahrung vererben sich gewisse äußere Merk -male der Elternteile in der Regel auf die Kinder . Es sinddies Körpermerkmale verschiedenster Art , insbesondere Merk -male an Fingern und Handflächen , Ohrform , Nase , Lippen ,Haupthaar , Auge , Kinn - und Schädelform usw . Mittels die -
ser erbbiologischen Untersuchungen ist es mit einer an abso¬lute Sicherheit grenzenden Wahrscheinlichkeit möglich , positivden Vater eines Kindes festzustellen oder mit der gleichen
Wahrscheinlichkeit eine bestimmte Person als biologischenVater auszuschließen .

Herz außerhalb der Brust
Manila .

In Manila , der Hauptstadt der Philippinnen , wurde vor
wenigen Wochen ein Mädchen geboren , dessen Name heute ineinem großen Teil der Welt bekannt geworden ist , Maria
Arazon Rafael . Das Herz , das sich bei jedem Menschen im
Körper unter den linken Rippen befindet , war hier bei dem
jungen Geschöpf außerhalb des Körpers , ein Beutelchen für
sich selbst . Die Verbindung zum Körper bestand lediglichin kleinen Sehnen und in den Blutadern .

Röntgenausnahmen und andere Untersuchungen ergaben ,dag es unmöglich war , durch einen operativen Eingriff das
Herz an seine richtige Stelle zu bringen , da hier andere
wichtige Lebensfnnktionen angebracht waren .

Man hat sich entschlossen , dieses medizinische Wunder mit
ganz neuen Mitteln am Leben zu erhalten . Man wird dem
Mädchen einen speziellen Herzschutz schassen müssen , dermit dem Wachstum des Körpers jeweils geändert wer -
den muß .

Originelle Altersteststellung
L 0 n d 0 tiDer Rektor der Elementarschule in Oas auf den Philpinen hatte beträchtliche Schwierigkeiten bei der Feststellu ..des schulpflichtigen Alters der Kinder , da die Filipinos nurin seltenen Fällen einen ordnungsmäßig ausgestellten Gebnrtsschein vorweisen konnten . Kurz entschlösse » , führte er dahefolgende nicht alltägliche Methode zur Festsetzung des Alte '

seiner Zöglinge ein :
Wenn ein Kind mit der rechten Hand über seinen Kr>greifen und sein linkes Ohr zu erfassen vermag , so istwenigstens sieben Jahre alt und reif zum Schulbesuch . N 'Kinder mit ungewöhnlich kurzen oder langen Armen uiHänden oder ungewöhnlich kleinen Köpfen bilden eine Aunähme .
Das System hat sich derart bewährt , daß Irrtümer nur0,33 Prozent der Fälle nachgewiesen werden konnten .

Das „kalte Licht" erfunden ?
Sofie

Ein junger japanischer Chemiker berichtet , daß seine Fischlingert und Arbeiten an dem Problem des wärmelo «Lichtes gut fortgeschritten seien . Hiroshi Nakamura . -y2Ljähriger Forscher in der botanischen Abteilung der Könlichen Universität von Tokio erklärte , er habe ein Mittel -sunden , um das Leben leuchtender Bakterien , die im S .wasser anzutrei ' en sind , zu verlängern . Er behauptet , daßdurch seine Erfindung die Leuchtzeit der Bakterien , die bisl >nur 10 Tage gedauert habe , auf 6 Monate verlängern könn .außerdem könne er auch die Intensität deZ Lichtes steige »In Japan zeigte man sich an der Ernndung Nakamnras st»interessiert . Dieses besonders im Hinblick auf den Weeiner „ kalten Beleuchtung " von Munitionlagern und Spreng st ossabriken . Der Wert ^ir
Beleuchtungskörpers , der keine Wärme erzeugt , wäre auch vanderen Gesichtspunkten von höchstem Wert — die Ge fjavon Brandschäden durch Defekte von Leuchtkörpewürden völlig wegfallen , ebenso die unrentablen Verl » .durch Strahlungswärme . Anscheinend handelt es sich bei tNakamnraschen Erfindung um einen Leuchtkörper , dkeinerlei Energie benötigt , die ihm von außen zugefül :werden muß , der also auch keinen elektrischen Strom 0^Petroleum zu seinem Betrieb braucht und außer dem AnschfungspreiZ keine weiteren Kosten verursacht . Wenn die <5sindung sich als brauchbar erweisen sollte und eine rentakHerstellung der „Bazillenlampe " möglich ist . dürfte in abf <barer Zeit mit einer Revolutionierung des Beleuchtungs -wesens zu rechnen fein .

Heute letzter Tag !
Eine der schönsten Operettennach Franz lehars , .Paganini "

Sern tiab
'

Ich die Frau '
n geküßt

mit Theo Lingen , Ivan Petrovicb ,Eliza llliard , Maria Beling
Beginn : 4 .00 , 6 .10 . 8 .30 Uhr .

Jugendliche zugelassen I

Heute letzter Tag !

Die barmherzigeLüge
mit Hilde Krahl , Ernst v. Klipstein
Ein ungewöhnliche » Irlebnlt
Beginn i 4 .00 , 6 .10 , 8. 30 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen l

Ein Elim, den auch
Sie sehen müssen I

'J ) as Skel
mit : Hins Moser , Herma Relin ,Hans Holt u . a .
Beginn : 4 .00 , 6 .10 , 8 . 30 Uhr

Jugendliche zugelassen .

verehrten Tigers , dem ein cingeborenen -
stamm junge Mädchen zum Opfer bringt I

Der weiße Tiger I
Dazu : Ein spannend .Film aus dem wild .West .
Schüsse in der Prärie .'
In den Spatvorstellungen Freitag u . Samstag

Slenha 'Rasini
Die große Liebe der fiojarentoditer zu dem
Kösäkenrebell bis in den Tod in den

Fluten der Wolga .
Sie hören den weither . Don Kosakenchor im Film .Sämtl . Filme i. deutsch . Sprache . Jug . verb .

! Zurück
Kurt Hauer
Heilpraktiker

Gartenstraße 3 - Tel . 4648

M M
Ein lustiger Film mit

Lixzi Holzschuh , Rolf Wanka , Tlbor v . Halmay

Sprung ins Glück
Anfang : Wo . 3 Uhr . So . */3 3 Uhr , Ruf 4282 .

Zu verkaufen
Schreib- und Rechenmaschinen
neu u . gebraucht , zu Verl . , a . Raten .
Mutier , Olympialaden , Waldstraße 11

Reparaturen und Verleih .

Amtliche Anzeigen
Familienunterstiitzung betr .

Heuanträge auf Familienunterstötzung
einberufener Wehrpflichtiger v . KarlZ -
ruhe sind in der Glashalle des Stadl -
gartens — Westlicher Eingang — zustellen .

Tie schon bisher unterstützten Fällewerde » beim Sozialamt . Amalienstr . 35
Weiler behandelt .

Stadt . Sozialamt .

Steuerlatender
für den Mona , September

Es sind zu entrichten am :6. 9. 1939 die Lohn - u . Wehrsieuer für
die 2. HSIfie bzw . für den
ganzen Monat August 1939.II . 9. 1939 die Umsatzsteuer für den
Monat August 1939,11. S. 193» das 3. Viertel der Einkom¬
men - und KSrperfchast -
steuervorauszahlungen 193g
mit einem Viertel der zu -
letzt veranlagten Einlom -
men - und KörperschaftS -
steuer nebst Landeskirchen -
steuer .
Tie Landwirte zahlen am
11. 9. 1939 keine Einlom -
steuer .

11. 9. 1939 der 1. Teilbetrag der Mehr -
einkommcnstener ,11. 9. 1939 die Beförderungsteuer im
Personenverkehr mit Kraft -
fahrzeugen

15. 9. 1939 die Borsenumsatzsteuer für
den Monat August 1939

20. 9. 1939 die Lohn - und Wehrsteuer
für die erste Hälfte des Mo -
nats September 1939, so¬
fern die einbehaltene Lohn -
steuer AXI JtJl übersteigt !

20 . 9. 1939 die Beförderungsteuer im
Güter n . Wertsernverkehr .

Wer es im Jahre 193» hinsichtlich- einer Zahlisng oder BorauZzahlun, , zu
einer zweimaligen Mabnnng kommen
Infct . wird in die Liste »er säumige »,
Steuerzahler ausgenommen . E ? l' egl
daber im Interesse eines jeden Sieiier -
psliauigen . die einzelnen Steuerzal ,
lungen pünktlich zu entrichten .

« » rleruhe , 2k. Aug . 1939
Ki » anzam , Aarlsrxhe -Stadt

Versteigerungen
firundstücks-Zwangsversteigerung

5 V .T . 8/39
Das unterzeichnete Notariat versteif

gert ani
Mittwoch , de » 6. September 1939,

vormittags 9 Uhr
in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , ZimmerNr . 15 , das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :
Lgb . -Nr . 7182 : 13 ar 44 am Acker im

Gewann Schweig -Hof .
Schätzungswert ohne Zubehör 2020 Jt
Marlsruhe , 28 . August 1939.
Notariat V Karlsruhe «Rathaus )

Bollstreckungsgericht .

Grundstücks - Zwangsversteigerung
5. V.T . 7/39 .

Das unterzeichnete Notariat verstei .
gert am

Mittwoch . 6. September 1939,
vormittags 9 Uhr

in seinen Diensträumen im Rathaus
Karlsruhe , östlicher Eingang , Zimmer
Nr . 15 , das folgende Grundstück der
Gemarkung Karlsruhe :
Lgb .-Nr . 5316 : 1» ar 39 gm Hofreite

u . Hausgarten , Anwesen : Moltke -
strafte kl .
Schätzungswert ohne Zubeh . JC 50 W)0
Schätzungswert m . Zubeh . Jl 52 070
Kartsruhe , 28. August 1939.

Notariat 5 Karlsruhe Rathaus »
Bollftreckungsgericht

Amtliche Anzeigen
tAmll . Bekanntmachungen entnommen »

Karlsruhe .
In dem Aufgebotsverfahren zum

Zwecke der Todeserklärung des oer -
schollenen Hermann Schutz , geboren am
5. Sep . ember 1892 in Karlsruhe hat
das Amtsgericht in Karlsruhe durch
den Gerichtsassessor Cuntz für Recht
erkannt : Ter verschollene Hermann
Schütz , geboren am 5. September 1892
in Karlsruhe wird für tot erklärt . Als
Zeitpunkt des Todes wird der 31. De -
zember 1918 21 Uhr festgestellt . Tie
Kosten des Versahrens fallen dem
Nachlak zur Last .

Karlsruhe , den 8. August 1939.
Amtsgericht A 3.

Offendura
Handelsregistereintrag zu Firma :

Dresdner Bank . Zweigstelle Ussenburg
tBabe » ) Zweigniederlassung »er Sirm «

Dresdner Bank in Dresden . Durch
Beschlutz der Hauptversammlung vom
31 . März 1939 wurde die Satzung ir
§ 2 geändert . Gegenstand des Untere
nehmens ist jetzt der Betrieb von Bank '
und Finanzgeschäften aller Art . Als
nicht eingetragen wird bekanntgemacht :
Die Eintragung im Handelsregister de ?
Amtsgerichts Dresden ist erfolgt und
im deutschen Reichsanzeiger Nr . 114
veröffentlicht .

Offendur », 21. Juli 1939 .

Amtsgericht .

MITTEILUNGEN
DER NSDAP.

Mitteilungen bei NSDAP , entnommen .

Die Geschäftsräume der NS » . -Gc
werbeschule befinden sich vorläufig noch
Waldhornstraste 20 . Sprechzeiten wie
bisher Dienstags und Freitags . So -
bald die neuen Räume in der Wald -
hornstraste 50 endgültig bezogen find ,
erfolgt Bekanntmachung .

Wenn Sie einige

freie Minuten haben

beimFriseur
im Gasthaus
oderim Hotel
dann lassen Sie sich

die „ Badische Presse '

bringen . Sie werden

mit ihr zufrieden sein

Lampenschirme
ui .Settfg . CrtqueK , Karton . Chintz , DeutscheWerkstoffe , Bauernstoffe geschmackv . II. bill .
flAPOr Kaiserstr . 136 , Hinter -

bau Friedr . Bad , Tel . 1228

Stellenangebote
Zur Führung frauenlofen gutenHaushalts . 4-Zimmerwohnung , gedil -

dete arbeitsfreudige

Familien - Nachrichten
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangabenl

Vermählte :
Berlin : Hans Willer u . Frau

Christa geb . Bock
Heidelberg : Dr . med . Georg

Fischer und Frau Irmtraut
geb . Schmitz -Ost

Krefeld — Lbcherberg <Z!ench ,
tal : Fritz Diefenbach und
Frau Gustl geb . Keller

Lahr i . Schwarz »». : Ludwig
Franz u . Frau Helene geb .
Wolfsperger

Rastatt : Maximilian Gatzm ^nn
und Frau Gertrude geb .
Kirchberger

Pforzheim : Max Zimmermann
und Frau Erna geb . Kirsch -
ler

Pforzheim — Mannheim : Karl
Engel und Paula geb . Guth -
mann

Billingen Fahrn »» (Wie -
fentall : Erwin Rettich und
Frau Anny geb . Vollmer

Billingen : Dr . Müller u . Frau
Elifabeth geb . Block

Geboren : -
Pforzheim : Heiner Moser und

Krau Erika ^ eb . Wolf , eine
Tochter Monika Ursula

Bühl (Baden ) : Wilhelm Rädle
und Frau Helene geb .
Braunschweig , einen Sohn
Fri »

Eberbach a . 3t . : Ernst Mutz -
gnug und Frau Erna geb .
Bell , eine Tochter Friederike
Else Gabriele

gesucht . Angebote mit allen Angabenunter St 55896 an die Badische Presse .

MM ßüro-Gehiii
firm in Sozialversicherung , mit Kennt -Nissen in Stenographie und Maschinen -
schreiben , gute Rechnerin

sofort gesucht .
Zu melden mit Zeugnissen bei der
Verwaltung des Bad . Staatstheaters ,Schlotzbezirl 3.

Steilen -Gesuche
Suche sofort Stellung als

Kraftfahrer
fü - « KW . (Führerschein Kl . 3) , halb -

tägig oder nachts . Angebote unterNr . 5879 an die Badische Presse .

Anfängerin , in
Stengr . u . Müsch .-
schreiben bewand .,

sucht Stellung
in einem kleineren
Büro . Angeb . u .
Nr . 588» a . BP .

Auswärtige «Stevbefälle
( Aus Zeitungsnachrichten und nach Familienangaben )

Diedelsheim : Wenöel Müller , öS Jahre alt
Endinge » : Cacilia Wissert, geb . Lickert, 80 Jahre alt
Sandern : Fritz Gnädinger , Gipsermeister, SV I . alt
Kenzinge « : Marie Pfeifer , geb . Zähringer , 70 I . alt
Lörrach: Franz Haugg, Steuerassistent , 51 Jahre alt

— Emil Meier , 63 Jahre alt
Mannheim : Otto Hellmann — Sophie Eiffler , gebor.

Knecht — Anna Ehni , geb . Krieg
Manlbnrg : Elise Heil , geb. Bolz , 57 Jahre alt
Rastatt : Hermann Spraner , Werkmeister

Zu oerkaufen

Günstige Gelegen ,
heit ! Guterhallene

Geige
tMarkenfabrila !)

mit Noten , zu der .
kaufen . Preis RM .
3t).—. M u » z ,
Marie -Alexandra -
stratze 31.

verloren
Schlüsselbund

«mf d. Wege Phi -
lipp -. Weltzienilr .

Waffen , u . Mu -
nit .-Fabr . verloren .
Abzüge » . i . k . BP

Statt Karten .

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim Hinscheidenmeines lieben Gatten und Vaters , unseres Bruders und Schwagers

Gottlieb Ehret
sagen wir auf diesem Wege herzlichsten Dank . Besonderen Dankdem Krankenpfleger Hetrn Deis und der Schwester Selma für dieaufopfernde Pflege . Aufrichtigen Dank Herrn Stadtpfarrer Mondon füidie trostreichen Wotte bei der Trauerfeier . Herzlichen Dank FräuleinKimmel für den erhebenden Gesang sowie Herrn Willy Eder für datschöne Cellospiel . Besonders danken wir den Kameraden des Leibdragonervereins für die Musikbegleitung und Herrn Vorstand Kammereifür den ehrenden Nachruf und die Kranzniederlegung . HerzlichenDank für die vielen Kranz - und Blumenspenden sowie allen , dieunserem lieben Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen .

fn tiefer Trauer :
Frau M. Ehret Wwe . und Sohn

Karlsruhe , den 30 . August 1939
Kriegsstraße 96
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